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Das Abonnement 


auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 15 Thlr. 


fur ganz Preußen 1 Thlr 
ar Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Unkliches. 


Dienſtag den 21. Dezember 1858. 


299. 


Suter a 5 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 


Reklamen verbältuigmähig 


höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


mäbige Beleiti- 


130 9 0 fand militäriſcher dem Geſet 
br Sr. 450 g D ege der Geſetz⸗ 
— — . — —.— Da wichen ge, Sed in Miniſterrath, der pa gebüng erhofft werden koͤnne, und die Jule auf ke Gebiete 
Konftantinopel Seneral-Dinjor;a. D. von Wildenbruch, bei jeinem Aus. ſelben ſchon von der bevorſtehenden, un ide Seitens der Staatsregierung in Kürze exwartet werden dürfe. Die 
ſcheiden ane den Staatsdien „den Rotten Adler⸗Orden zwelter Kluſſe mit des Landtags die Rede war, vermag ich nicht zu verbürgen. Um in dem Erlaß gewährke Aue t hierauf erhält aber dadurch ihren 


Len Stern und Schweren am Ringe in Beitlanten, fo mie dem chene 5 110 war beim Prinz⸗Regenten Tafel; an derſelben erſchjenen der beſbndern, jorort höchſt praktiſchen Wen daß die ſeitherige Praxis, 


Dehler zu Heesfeld, im Kreiſe Altena, und dem Kohlenmeſſer Freudenberg Für 


t von Hohenzollern, der Fürſt W. Radziwill, der General v. Horn, 


2 2 ichen zu 1 in r 
auf der bene een ee e mann . en zum der Präſident des Oberkirchenrathes, v. Hechtzig, und andere hoch⸗ I unter Androhungen derſelben Betri 


v ; bisherigen Seehandlungsrath Sch ; 
en e g and Sante e Ruffmann 
u in zum Staatsanwalte daſelbſt zu ernennen; 

— des Gymnafiums zu Düſſeldorf, P. Münch, erh 71 — 
en — Mae u den Celaubkig 155 nle- | Der Prinz⸗Regent hat dem Hr 

u Berlin, 5 8 , Nez 0 
1107 0 dez an Bes ( 5roß erzogs von Baden K. H. ihm verliehenen itterkren | die er neulich im Palais geg chen, Fr 
zes = Za er Löwen Ordens zu ertheilen. — 
Der Serihüsafieher Meg in Warendorf ift zum Rech 


geſtellte Perſonen. Die Frau zeſſin von Preußen beſuchte 
ie auf den pisherigen geſtern Mittag das Krankenhaus Beh 95 


eit in der Anſtalt, in der ſich gegenwärtig viele Kranke befinden. Wir dürfen uns der Ho ung hingeben, 

Vi f 4 h 

Linden eraus koſtbare Brillant- rung e 
Land 


Awalt bei dem nadel zum Geſchenk gemacht. Die Juſendung des Geſchenks er⸗ 


ſowohl was die Entziehungen der Konzeſſion als die Verwarnun⸗ 
„auf Grund der erhebli⸗ 
i en be en Zweifel und Uebelſtände, die ſich an die Handhabung dieſer 
anien und verweilte längere | 2117 knüpfen, durch die miniſterielle Entſcheidun iR 

ü 


ib i. 
daß nicht wieder zu der⸗ 


n. Bosko Ai die Kunſtvorſtellung, ſelben purüctgegriffen werden und daß, wenn Seitens der Regie⸗ 
ne Vorlage zur definitiven Regelung der Materie an die 

um ( ach e 5 esvertretung in der bevorſtehenden Seſſion gelangt, dieſelbe 
Departement des folgte mit einem ſehr gnädigen 1 und gerade darüber ſoll mit dem ein der verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Preßfreiheit 
n ird 


Kreisgericht in Lüdinghauſen und Wesch, zum Notar im, in Werne; der Künſtler Peer f 

; ter, mit ines Wohnſitzes in Werne; uſtler ſehr erfreut geweſen ſein, weil darin eine huldvolle gewiß im Einklang ſtehen wird. 
Apr 90 N ebene Kan eic Summer ackel zum Geheimen Anerkennung ſeiner einen ausgesprochen war. — Heute fand l 15 19 N 1 0 Verei ie Wirt 
e — eee ae hen a ene Lee jagd auf Hafen in der Gegend von Tegel ſtatt. — Heute ſamkeſt des Vereins 5 8 un — 
t des Juſti eriums ernannt word . g \ f Nein 1 " ; ‘ , : 2 Az 
ar im Beau Ju aue d Rbngeberg 1 Dr, “ Ben Dielen iſt bier ſchon wieder ein Selbftmord vorgekommen; ein junger Juden für Weſtfalen und die Sheimpraving, jo. wie zur Beförde⸗ 


Dr, Möller das rädſtat „ 
Dr. Richter zum berlehrer befördert — — und Kommandeur der 


u nuf! N e 
reuße Berlin, 20. Dez. [Rußlands und 
Schere eee der deutſch⸗däniſche 


be ng der 

5 die e ſeit einiger Zeit ſehr ange⸗ 
ö 1 Reiſen des ſa 

12 . A während des orientaliſchen Krieges viel⸗ 
ſach der Vermittler vertraulicher Unterhandlungen war, und, wie 
1 545 bei der 177 zwiſchen Rußland und Frankreich 
eine Hauptrolle geipielt hat. Jet 

bach den Auftrag hat, die ſeit Jahren 


50 ** leichen 

bergeſſen, Fr ee ehr begreifliche A t der Diplomaten 
iſt, von ihren Unternehmungen erſt dann zu ſpre ve 

eſicherten Erfolg errungen haben. Ich maaße 

mir nicht an, die Nläne Kr Herrn v. Seebach und jeiner Auftrag⸗ 

geber durchſchauen u wollen; i 9 \ 1885 

. ten zu dürfen, daß man in unterrichteten Krei⸗ 

Im eg ee 1 Annäherungs⸗Verſuchen 


ben bereits einen 


eit Kurzem von 


i ich und Rußland 5 rſuch 
zwiſchen Oeſtreich Am) Zum be N 1 555 zur Verſöhnlich⸗ 
{ inli n. Damit ſoll jedo 0 8 
Kunden, a Ben 8⸗Beſtrebungen ihrem Ziele 

gern 
i i bezweifelt, daß ein Vertrauens⸗Ver⸗ 
Velen a oe beiden . — a i much 
lange Graf Buol einerſeits, Fürſt Gortſchakoff andrerſei Lei⸗ 
a be ae rkigen Sprit in Händen hält. — Die „Preußiſche 


n weſentlich näher 


ſtein⸗lauenburgſchen Angele fue en (tu.). Wenn dieſer 
Antrag, was von keiner Seite de 
Bundes erlangt, ſo wird der Schwerpunkt des ganzen Streites dwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Dänemark einſtweilen in die holſteinſche 
Stände⸗Verſammlung zu Itzehoe verlegt. Die letztere hat noch durch 
ihre vorjährige Setting 


een ſichert. — Man hört, daß die Regierung eifrig bemüht iſt, 
Angele 


kräftig zu fördern. 


e 
den zen bis zu mindeſtens 900 Thlr. hinauf eine Erhoͤhung 
a Verhältniß 12— 20 Proz. betragen dle 


Berlin, 20. Dez. [Vom Hofe; Selbſtmord.] Ihre 
Wafer he in 


gewähren, welche n 


haben heute nach hier eingegangenen Nachrichten Flo⸗ 


auf der Reiſe dorthin 2 5 en. Die hohen Herrſchaften wollen mit 
e 
auch die Frau Fürſtin noch 
are der Prinz Albre 
eſſi 


noch andere Dispoſitionen treffen, die Rückreiſe nach Berlin an⸗ 
eten und an den 5 


der General Feldmarſchall und Gouverneur von 


Gerl drehen Saen gel, noch Liebenberg. 


rden, 
bald darauf in das Palais des Prinz- | Löſung dieſer jo ftreitigen und jo ſchweren Zweifeln unterliegenden paluſſchen Kaufgäfte unſerer Stadt Ta 
it Feier Wilhelm. Mittags fuhr der | Frage a Ara im Lande ya worden Alt: 10 rd ſchränten ihre Ginkäufe nur auf das Nett 


fand Me ein Zettel vor, der Name und Wohnung enthielt. Der 


7 — unter falſchem Namen in einem hiefigen Gaſthofe mit einem 


I Uhr den Gaſthof, um ſich im Thiergarten zu erſchießen. Als die 


— — 


Leiche des jungen Mädchens vor, an der ſich jedoch keine Spur Ausgabe auf 3091 


eamten⸗Beſoldungen.] vereinigten Ansſchüſſe in der holſtein⸗Aauenburgſchen Sache in der] Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. herausſtellt, der du 
Sitzung der Bunde denen volt 9. b. elt aben: Hohe ge gr. 4 Pf. herausſtellt, 
Verſammlung wolle 1) dem hi Erwirkung der Ausführung des 9 Pf. vorhanden ift. 


Bundesbeſchluſſes vom 11. Fe 


chen Diplomaten Herrn v. See⸗ 


ee nee Mi der bevorſtehenden Verhandlungen mit den Skänden, oder auch im hier aus zugefandien Wahlbericht we 


wird eine ſolche 


prechen, wenn dieſel⸗ ce ae maligen en liberalen Partei wirklich eing 


bringt in Nr. 588 an der Spitze ihres Mattes folgenden Artikel: [zu haben, die mindeſtens noch 


n; indeß glaube ich Ihnen die Mitther- 


pricht, und zwar von Verſuchen, 


keineswegs be⸗ 
ielen. Vielmehr wird von Nr. 296). Die Beſchwerden, welche von der Preſſe ſelbſt über die | Diele Erklärung machte die verein 
en. 
vom 12. Mai 1851 gewährleiſteten Freiheit erhoben worden ſind de Junge (der hieſi 
haben ſich in erſter Linie gegen jene Befugniß gerichtet. und im Paz nie Ar 
Schooße der Landesvertretung hat dieſelbe wiederholt zu Verhand- erdueten gewählt. Das g 


lichſten Art. Wenn das Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 beſtimmt iſt, | numeriſch weit ſtärker als 1849, hatte offen er 
ezweifelt wird, die Zuſtimmung des 0 Preßg ft ft, oft 
Entwicklung zu geben, und demnach 


die nöthige Ausführung u 


dieſe auf Grund des F. 


7 die F d der von ihnen vertretenen deutſch⸗pren 
eſetz vom 12. Mai 1851 die Konzeſſions⸗Entziehung nur durch an „wel mit g futsch. pr 
den ter und unter ſehr gewichtigen Beſchränkungen kennt. Zu jet, o z 
dieſem Moment, wonach eine die ganze Tragweite des Preßgeſetzes | das Verhalten der deutſchen liberalen Partei 
alterirende Befugniß der Behörden der Neef 


des Preßgeſetzes die Möglichkeit der Anwendung des 8. 71 d den Wahlen ihre Stimmen gaben, und nur de 


Preſſe nicht allein darin gefunden, daß die ganze materielle Exiſtenz 
welche mit dem Ghewerbebekrebe zusammenhängt, von der Verwal: 


Münze im gemeinen Verkehr ergin wo 


Verwarnungen unter Hinweis auf das eventuell e Ver⸗ des poln. zufl. 
fahren der Konzeſſionsentziehung einen mit der verfaſſungsn ten ſchränken 
Preßfreiheit ſchwer vereinbaren und drückenden Einfluß auf die ge⸗ bein Wente eln ihrer preuß. Geldvafuta mo 


dere nach den Vorgängen in der Landesvertretung eine angemeſſene | wer 


anken i 


g € ruar d. J. unterm 12. Auguſt d. J. T Thorn, 19. Dez. [Ein Wort der Abwehr; 

eingeleiteten bundes eſetzlichen Verfahren einſtweilen Anſtand geben; ] Herr v. Slaeki, Rittergutsbeſſtzer im Kulmer Kreise ee der polniſch⸗ 

2) die vereinigten Ausſchüſſe aber beauftragen, über das Ergebniß katboliſchen Partei im Waplkreiſe Thorn-Kulm, det 
„Volks⸗Zeitung“ (Nr. 290) eine de in f auf Kine dieſem Blatte von 

ad derſelben ‚nei a Dei ran 2 N a — 00 joa in Sen, „De Polen 3 

N mmung über dieſen ag findet, wie wir bereits gemel⸗] Kandidaten der deutſchen Liberalen bauptſächlich das v . 
d d 23, 2 ] 3 “ 1 1 „ 34 5,3 wi 1 EN 
ann Bec e J½½%½% ͤ ͤ Kan UNE 


lungen und Beſchlüſſen Anlaß gegeben, welche die rechtlichen wie Waben a rear Vs I 
materiellen Bedenken gegen ein derartiges Recht der Verwaltungs ders waren die Verhältniſſe Ende November d. J. 
behörden zum Ausdruck brachten. Dieſe Bedenken ſind der erheb⸗] beute durch Zuwachs aus der ehemaligen bee daß fe de een Wartet 
ärt, daß fie 
x j 4 5 97 757 nur eine Unterffügung des zeitigen Miniſteriums bei ſei 
nn ĩ nn Or ne 
vo fi R 7 a 2 er Zun „ 
als das RR zu betra 10 5 e es 55 Ant 5 5 der M Ye 1 vage ae e „ 
Preſſe ordnet: ſo ergiebt er eigenthümliche Umſtand, daß dies kale, ewahrt hätten. Von ihnen, einer zwar reipeftabfen, aber nimmer 
8 e ahne edu der aon viſratirbeherden zur eme, lee de eee did ne Siam Ss 40. 
ſtons⸗Entziehung nicht 0 44 zeigt ſich, daß, während rden Partei, ſagte aber wicht welche politiſchen und kirchlichen Ziel 
6 J der Gewerbe⸗ rdnung vom Jahre 1845 | fie verfolgen wolle. Dieſes rückhaltsvolle Auftreten beſtimmte dann auch vor⸗ 
ohne alle Einſchränkung in Anspruch genommen wird, das Preis | nemlich die Kiberaten Deulſchen hier, zur 2 in ihres politiſchen Gewi lad 
doch wohl fein g r 
wo in Kom iß mo iſt. as waren e fü 
e 
e gegenüber aus einer | fendſchaft und unbändiger Haß gegen die pelniſch kaltedſche Karte. 
Mebenbeftimmus eine Altern und allgemeinen Geleped ergelet Sry Nee vn 0 e en, u neigen Set 1 „ae Ä 
iſt, tritt di Thatsache, daß ausdrückliche Beſtimmu alen een a 
tet iſt, tritt die andre Thatſache, 4 liberalen“ Polen einem entſchiedenen 2 ö 
i era me nn 
werbe⸗Ordnung von 1845 auf Gewerbe, die mit der Preſſe im Zu⸗ zUünmmen den Liberalen be h N 
ſammenhang ſiihen, abzuweiſen ſcheinen. ‚Die materiell bedenkliche ſehr Saft. Laa — Gehen Ai, . 5 ii in Dr 
Einwirkung dieſer Befugniß aber wird für die Preſſe und von der 285 noch eine Wirkung der Rrifid aus dem vorigen Jahre. Als lokale Urſache 
ür die eichäfteftille muß dach Die Derbannung Der zuffi 
münze erachtet werden. Indem N LENONIENE has ER En er 8 
\ FR TER ! 10 tigung des 
tung ganz nach ihrem Ermeſſen wirklich in Frage geſtellt werden lechten Thei elben auch der Agiotage entgegenarbeiten. Die Mang. 4 
kann, ſondern ahr Allem auch darin, daß die Verwaltung durch ern der Konſum im Großen hat abgenommen, ie Min 197 
„„ 
2 n 1 . le 
ſungsmäßigen leßteres bis en well ie außer dem 80 15 des frühern Agi 45 Die 
. 2 } en tr „ daß die 
ſammte Preſſe übt. Wenn unter dieſen Verhältniſſen und insbeſon⸗][ Konjumtisisien und kleine Waarenquanta nur für, Denfefken ware abgegeben 
den fie beim Kurſiren der au poln. Scheidemünze 44 7 Die 
en ſich auch nur wenig N 
wendigſte, weil fie der beregte hohe 


cn Omen mi en Keen if. Sf e@u | KR Dr a AA ae Sen ai 
Selbitmörder ift der Barbiergehülfe Jul. Borchardt, 24 Fahre alt, Van 8 a 1 2 5 e ln de abi be 
ngen Mädchen einige Tage u und verließ heute Morgen fe le eur e u 11 
Polizei das Zimmer im Gaſthofe öffnen 1 fand fie im Bette die | falen die Einn ne m ae ht ſich, Dal 


ſt⸗ 
5 Sgr. und 5 Pf., die 


lr. 9 Sgr. beläuft, ſo daß ein 

einer Gewaltthat zeigte. . von 4903 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. benen iſt. 6 B Beſtand 

— [Der Ausſchußantrag in der holſtein⸗lauenburg⸗ ſtellt ſich die Einnahme auf 1074 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf., die Aus⸗ 

ſchen Sache.] Folgendes ift der Wortlaut des ige den die Rt auf 5101 Thlr. 17 Sgr., ſo daß 1 j 
* 


Für die Rheinprovinz 


ch ein Vorſchuß von 4903 
nten 


oben e 


eckt, mithin für beide Provinzen noch ein Beſtand von 87 6 Thlr. 


Geſchäftsſt ile 
veroffentlichte kürzlich in der 


2 ‚UNE 


ngen waren.... Es ſcheint 


— Zur Drehgen erbe-Ge ſetzgebung.] Die „Pr. Z.“ alſo die heutige hieſige , liberale — ge Elemente aufge — 

in N ioch ſehr unreif (sieh zu nennen find, da ſie weder 
Die Frage über die Befugniß der Adminiſtrativbehoͤrden, Gewerb⸗ Sie en windigen wiſſen 0 en die Kea ber en un ene Und ihre 
treibenden, wie ſie F. 1. des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 be⸗ uns ein Krnatt Wert der Abwehr a, Es wahr, im Jahre 1849 ver⸗ 
Fah die gewerbliche e zu entziehen, iſt in den letzten | einigten ſich die deutſchen Liberalen mit den Wahlmännern polniſcher Zunge. 


rungen und Behauptungen ſei 


ahren ſo häufig und jo ausfü rlich von verſchiedenſten Seiten er⸗ Es galt in jener Zeit, die Verfaſſung zu ſchützen gegen die Angriffe der damals 
örtert worden, daß es unnötig erſcheint, noch beſonders auf die e e e e eee 17 1 Partei 
Wichtigkeit des unter dem 15. d. M. von dem Miniſter des Innern verſtändigte ſie ſich mit den Polen, wache auch erklärt Her dag ſie — — 
970 9000 dieſes Gegenſtandes erlaſſenen Reſkripts hinzuweiſen (J.] eusſchiedene g dea der preußiſchen Berfaſſung wollten. 
auf landsmannſchaftlicher Grundl Ehe Shine, 1 peng 

ü N 0 er Grundla ißt 
Verkümmerung der ihr durch die Verfaſſung und das Preßgeſetz liberalen Partei. In Folge des wenn ace ee ah en A 
eli ant G. Weeſe) und ein liberaler 

reuße polniſcher Zunge (der zeitige Dekan Bartoſzkiewiez in Kulm) zu A 
eiche Intereſſe für die 7 


b 


1 
den. An⸗ 


Fig vorausgeſeßt wer 


reu 
Die deutiche liberale Partei 
ihre Kandidaten 


en keinen Kompr 


der ehemaligen Rechten bei 


iſch ⸗ polniſchen S 
ot des Gebrauchs ier 


diesseitigen Konſumen⸗ 


eben und be⸗ 


iowerkuft drückt. Das find die Wirkungen jener Verdotemaaßuahme, welche 


bereits ſeiner Familie nach Potsdam. Ob der Oberhof. ohne Zweifel der Erlaß des Miniſters des Innern allgemeiner Zu- auf Beranlaffung der k. Regierung zu Marienwerder an der augen preufi 
marſchall R 17 Italien zurückkehrt, ift für jetzt noch nicht] ſtimmung begegnen. Indem derſelbe eine legislative! rdnung des | pe ischen Grenze wie hierorts eruſtlich durchgeführt werden joll. Nach nujeren 
Be Kr Dry Ei 3 ent arbeitete heute Hehe Stunden Ne u usſicht nimmt, ſchließk er ſich an den lezten in e dee 2 10 5 8 Va 10 da 55 frühere Versi be 
ſehr ansehen chon am Syn ließ er ſich von den Geheim- dieſer ee ten Beſchluß des Hauſes der Abgeordneten wäh- tal fehlt, den Gouvernement an der ordesticpen Babl Agenten) mi 


zäthen Softenoble und Illaire Vorträge halten und arbeitete dar⸗ J rend der Seit 


on von 18561857 an, durch welchen letzteres er⸗ aller Orten an der Grenze das Verbot mit gleicher Euerzie aufrecht balten zu 


00 
laſſen, und dann werden die Verkäufer, um die Kunden von jenſeit der Grenze 
feſtzuhalten und den Umfang ihres Geſchäfts zu vergrößern, den Ausgebern der 
fremdländiſchen Münze zum ſtrafloſen Ausgeben behülflich fein. Statt des in 
Rede ſtehenden Verbots, welches die Verkehrsfreiheit wirklich ſtört und den Kon⸗ 
um einſchränkt, hätte das Gouvernement den Handel ſich ſelbſt helfen laſſen 
ollen, dagegen aber dahin wirken müſſen, Bat — jenſeitige Gouvernement die 
ückkehr der jenſeitigen Scheidemünze in fein 
Das Verbot der Rückfuhr benutzten Spekulanten dahin, daß ſich diesſeit der 
Grenze die gedachte Scheidemünze ungemein anhäufte, im kleinen Verkehr faſt 
n t wurde und im Werth en fiel, während jenſeit der 
Grenze die Münze fehr knapp wurde und im Werthe als geſuchte Waare ſtieg. 


Dieſem Uebelſtande wollte das ruſſ. poln. Gouvernement durch das Verbot der 


Ausfuhr und Rückfuhr ſeiner Scheidemünze vorbeugen; ſie hat ihn aber gerade 
durch das Verbot zum Schaden der jenſeitigen, wie der diesſeitigen Staatsange 
hörigen hervorgerufen. 

Oeſtreich. Wien, 19. Dez. [O eſtreich und Preußen; 
Staat und Kirche.] Man nimmt hier mit großer Freude Akt 
von der lebhaften Theilnahme, mit welcher das Ausland, insbeſon⸗ 
dere das deutſche Ausland, die Geſtaltung des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen der weltlichen und der kirchlichen Macht in Oeſtreich verfolgt. 

m meiſten intereſſirt man ſich an jenen Betrachtungen in der 
deutſchen Preſſe, welche, unter dem Geſichtspunkte der kirchlichen 
Zuſtände unſeres Landes, die künftige Stellung der beiden Groß⸗ 
mächte zu einander in das Auge faſſen. Mit grober Befriedigung 
vernimmt man, daß intelligente und patriotiſche Leute in Deutſch⸗ 
land I fin von dem Verdachte, Oeſtreich werde nur porwiegend 
konfeſſionelle Allianzen ſuchen. Alſo auch in dieſer Beziehung ſteht 
dem innigſten Verſtändniſſe unſeres Landes mit Preußen nicht das 
Mindeſte entgegen. Gerne wollen wir glauben, daß ſelbſt die katho⸗ 
liſche Hierarchie in dem Kaiſerſtaate ihre Stellung beſſer zu begrei⸗ 
fen beginne, daß ſie ablaſſe von ihren theokratiſchen Phantaſien 
und zu den alten Traditionen patriotiſcher Geſinnung zurückkehre. 
Sie thut Recht daran, und ganz vorzüglich im Intereſſe der Kirche. 
Die alt⸗oͤſtreichiſche Politik ſteht in entſchiedenem Widerſpruche mit 
dem ultramontanen Weſen. Jeder ane iſt hier von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß die augenblickliche hyperkirchliche 
Strömung in Oeſtreich und in unſeren heutigen Zuſtänden keinen 
Halt habe, daß ſie etwas fremdartiges und vorübergehendes ſei. 
In dieſem Lichte ſieht man die Dinge ſelbſt an hoher Stelle an; 
man iſt weit entfernt, dem Zuge der Zeit Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. Oeſtreich kann, wenn es auch Luft dazu hätte, jene Politik 
nicht treiben, welche ihm die Herren Veuillot und Genoſſen em⸗ 
pfehlen, weil es damit auf ſeine Exiſtenz verzichten würde. Man 
weiß hier ſehr wohl, daß die Großmächte und daß namentlich die 
deutſchen Regierungen ſich nun und nimmermehr mit einer Politik 
befreunden werden, welche ſie zum willenloſen Werkzeug Roms 
hergiebt, und man * nicht daran, ſich einigen Schwärmern 
zu Liebe, die gerne die Zeit 8 VII wieder in Scene ſetzen 


möchten, in Europa zu iſoliren. Die Kirche ſelbſt aber wird nur 


erritorium ungehindert geſtattet. 


Vortheil davon haben, wenn ſie ſich aller Uebergriffe auf das ſtaat⸗ 


liche Gebiet enthält. Giebt ſie jenen Beſtrebungen Raum, zu wel⸗ 
chen ſie die Ultramontanen drängen, ſo tritt ſie in beſtändige Op⸗ 

Au egen das ſtaatliche Bewußtſein und wird, wie die Ge⸗ 
f te lehrt, im Streite jedes Mal den Kürzeren ziehen, weil die 


yſiſche Macht nicht auf ihrer Seite ſteht. Der Krie 2 zwi⸗ 


en Staat und Kirche iſt immer eine traurige nung, am 
verderblichſten iſt er für die Kirche ſelbſt. Dieſe muß endlich zu 
dem Verſtändniſſe gelangen, daß auf den Wegen des Jeſuitismus 
nicht vorwärts zu kommen, kein Heil für ihre wahren Intereſſen zu 
finden iſt. Es mag nicht ungegründet ſein, daß dieſes Verſtändniß 
in neuerer Zeit der katholiſchen Hierarchie durch verſchiedene Er⸗ 
eigniſſe hier nahe genug gelegt worden iſt, und daher mag auch die 
5 vom 17 theokratiſchen zum gemäßigt kirchlichen und 


\ 


to 
zugleich eee Standpunkte datiren, jene Wandlung 


nämlich, von welcher jüngſt einige wohl unterrichtete Stimmen in 
deutſchen Ey 4277 (Sp. 3. 
— e Pre 

ter benielten den 94 Dinge in Preußen mit Theilnahme und 
Anerkennung. Die „Oeſtr. 3.” ſchreibt: „Je mehr die Dinge in 
Preußen ſich entwickeln, um ſo gerechtfertigter zeigen ſich die guten 
Hoffnungen, welche man an die Regentſchaft knüpfte. Die öftrei- 
chiſche Preſſe darf ſich Glück den von allem Anfang an den 
rechten Weg gefunden zu haben. Ihre Sympathien für den Bru⸗ 
derſtamm ‚jeden fie nicht irre geleitet, als fie die Wendung der 
Dinge in Berlin freudig begrüßte.“ Aus der Anſprache des Prinz⸗ 
Regenten hebt fie als beſonders erfreulich die auf Religionsfreiheit 
bezügliche Stelle hervor und fährt fort: „Der Prinz will ſein Heer 
kräftigen und ſtärken; wir können ihm dazu nur Glück wünſchen, 
es iſt ja unſer Bundesheer, und wir können unſeren braven Trup⸗ 

n, wenn ſie einſt berufen ſein ſollten, Deutſchlands Grenzen zu 
(hen, nur Gefährten wünſchen, die mit ihnen zu wetteifern ver- 
mögen. Aber überſehen darf nicht werden, daß ein großer Heeres⸗ 
ſtand auch eine 2 Ausgabe iſt. Preußens Finanzen find treff⸗ 
lich geordnet, um ſo mehr muß man auf der Hut ſein, ſie zu zer⸗ 
rütten. Eine große Ausdehnung ſeiner Heereskraft, ein großer Ge 
resſtand hätte dies I a zur Folge. Preußen und Oeſtreich 
müſſen große Heere raſch aufbringen konnen; aber ſie erſparen beide, 
eine große Heeresmaſſe präſent zu halten, wenn man ſie innig ver⸗ 
bunden weiß. Es iſt dem geſammten Europa kein Geheimniß, daß 
dann auch Deutſchlands ganze Bu vereint jet. Wie die anderen 
Staaten denken mögen, ſie müſſen folgen; wenn die Banner Oeſt⸗ 
reichs und Preußens vereint flattern, dann iſt die 44 Kal 
welche ganz Europa im Gleichgewichte hält.“ Die „Beſorgniſſe“ 
des kleinen Königreichs Sachſen werden von der „Preſſe“ verſpot⸗ 
tet, welche bei dieſer 4 ſich über die Mittelſtaaten in 
einer a äußert, welche das Blatt zu den neuerdings in Bayern 
beliebten Konfiskationen als nicht ungeeignet 5 einen läßt. 

— ([Die joniſchen Inſeln.] Die in Betreff der mar 
Inſeln angeregten Fragen veranlaſſen die „O. P.“ zu folgenden Be⸗ 
merkungen: Daß die Jonier mit a politiſchen Lage unzufrie- 
den ſind und ſich nach der Verbindung mit Griechenland ehnen, 
war allerdings längſt nicht zweifelhaft, aber an eine Erhebung war 
bei dem ſchwachen Inſelvolk nicht zu denken. Daß andererſeits 
Griechenland die Inſein als ihm vor Augen liegende natürliche 
Appertinenzen gern chen mochte, tft eben jo bekannt, wie leicht 
begreiflich; aber auch Griechenland durfte den Gedanken einer ei⸗ 

enmächtigen Realiſirung ſeines Wunſches nicht wagen. Unter 
olchen Umſtänden mußte es höchlichſt überraſchen, daß ein britiſcher 
Staatsmann, daß der Vertreter der Oberherrlichkeit Englands über 
Jonien an eine radikale Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe 
nicht blos dachte, ſondern dieſelbe ſogar amtlich in Vorſchlag brachte. 


) 
ſe über Preußen.] Die öſtreichiſchen Blät⸗ 


a tig, 2 nat 


Die engliſche Regierung hat ihn desavouirt und die beruhigendſten 
Erklärungen gegeben. Dennoch iſt die Sache noch nicht tar. Es 


liegt ein geheimnißvolles Dunkel über derſelben, welches die man⸗ 


nigfachſten Muthmaßungen hervorruft. Der Lord Oberkommiſſar 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, und er konnte nach dem Dementi, 
welches er erhalten, in der That nicht anders handeln. Aber die 
Entlaſſung wurde nicht angenommen und Sir Young amtirt nach 
wie vor. Guernſey, welcher die bezüglichen Depeſchen geſtohlen, 
wurde bei erwieſenem Thatbeſtande freigeſprochen, weil keine ver⸗ 
brecheriſche Abſicht nachgewieſen werden konnte. Mr. Gladſtone, 
anſtatt an Ort und Stelle die ſo dringend nothwendigen Reformen 
Sg lien, iſt nach Athen gereiſt, als ob dort die Entſcheidung der 
Sache läge. Das ſind Thakſachen, die verſchiedene Deutungen zu⸗ 
laſſen. Das aber iſt klar: das joniſche Volk iſt durch das Exeigniß 
mächtig aufgeregt. England iſt es I jelber und Europa ſchuldig, 
die Sache raſch zu beſchwichtigen und den billigen Wünſchen ſeiner 
Schutzbefohlenen gerecht zu werden.“ Untetdeſſen iſt eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche eingegangen, wonach kurz vor der Abreiſe des Hrn. 
ladſtone nach Athen in Santa Maura eine Demonttration im 
Sinne der Anneration an Griechenland ſtattgefunden hat. Auch 
aus Zante wird gemeldet, daß der Munizipalrath ein Memoran⸗ 
dum an Herrn Gladſtone gerichtet hat, worin er ihm auseinander⸗ 
ſetzt, daß England nie die politiſche Lage der joniſchen Inſeln werde 
verbeſſern können, wofern es nicht die Wünſche des Volkes in Er⸗ 
wägung ziehe, deſſen wahre Wohlfahrt nur durch eine Vereinigung 
mit Griechenland erreicht werden könne. Herr Gladſtone möge ſich 
zum Dolmetſch und Unterſtützer der Rechte dieſes Theils des grie⸗ 
chiſchen Volkes machen und ſie der Königin unterbreiten, damit 
dieſelbe im Vereine mit den Mächten, welche den Vertrag von 1815 
unterzeichneten, die Gewährung jener Rechte fordere. 


Bayern. München, 18. Dez. [Die Wahlen! des gan⸗ 
en Landes ſind nun bekannt, und die Antwort des Volkes auf die 
dppelation des Miniſteriums lautet gerade ſo, wie Jedermann 
vorausgeſehen: es hat ſeine alten Vertreter abermals in die Kam⸗ 
mer geſchickt, mit Ausnahme einiger wenigen, wie z. B. Miniſter 
v. d. Pfordten, Dr. Jäger, Graf Laroſee, Wiedenhafer u. a.; einige 
neue Namen und von ſchärfer ausgeprägter Richtung nach links 
find hinzugekommen. Graf Hegnenberg und Appell. Rath Dr. Weis 
wurden in drei, Advokat Völk von Friedberg wurde in zwei Wahl⸗ 
bezirken gewählt. Miniſter Graf Reigersberg, der im Bezirke Weil⸗ 
heim als Kandidat vorgeſchlagen und eifrig unterſtützt worden war, 
erhielt doch nur 24 Stimmen, d. h. eine ſehr geringe Minorität. 
Allgemein iſt nun die Frage: was wird das Miniſterium der neuen, 
reſp. alten Kammer gegenüber thun? Was, wenn die Kammer, 
wie vorauszuſehen, Weis abermals zu ihrem zweiten ev 
erwählt? Wird es abermals zu einer Auflöfung ſchreiten? Dieſe 
letztere Frage wird einſtimmig mit Nein beantwortet; denn eine 
iederholung dieſer Maaßregel iſt nach der Antwort, die das Land 
auf die erſte tage gegeben, abſolut unmoglich. Eben fo unmoglich 
aber iſt das Zuſammenbeſtehen des Miniſteriums und der neuen 
Kammer, und deshalb ſieht man dem Rücktritte BR . 
einen eordpne 
ne e ae 3 dtelts da und dort einen 
Namen für das neue Miniſterium, in das ſich jedoch vom alten 
nur der Kriegsminiſter und Miniſter v. d. Pfordten retten werden, 
letzterer, weil er an ſeiner Stelle im Augenblicke unentbehrlich 
ſcheint und kein Kandidat um ſeinen Miniſterpoſten vorhanden iſt. 
Wir befinden uns demnach in einem Uebergangsſtadium, das aber 
nicht lange dauern dürfte. (K. 3.) 
Heſſen. Kirchhain, 18. Dez. [Kirchliches.] Inder „Kaj- 
ſeler Zeitung“ berichtete vor Kurzem ein „Eingeſandt“ die That⸗ 
ke, daß jüngſt bet dem Begräbniß eines katholiſchen Gendarmen 


auf dem Friedhofe der evangeliſchen Gemeinde Kirchhain das Glol⸗ 


kengeläut verſagt worden ſei, und zwar aus dem Grunde, weil bei 


dem Begräbniß Evangeliſcher auf den Kirchhöfen katholiſcher Ge⸗ 
meinden dieſelbe rare, Ein Pfarrer der Haneke Kirchhai 


nicht auf eigenmächtigem Verfahren der Kirchhainer Geiſtlichen, 
ſondern auf höherer Anordnung beruhe. : 


Frankreich. 
Paris, 17. Dez. [Auszeichnung für Thouvenel; Ne 
gerhandel] Herr v. Thouvenel hat nicht nur die volle Gunſt, 
welche ihm der Kaiſer vor ſeiner Miſſion nach Konſtantinopel zu⸗ 
gewendet, ungeſchmälert wieder vorgefunden, auch die Ueberzeugung, 
die ihm bisher hat nicht fremd ſein können, daß die pe 
Frankreichs und Rußlands im Orient 18000 ir ift ihm beſtä⸗ 
tigt worden. Kaiſer 4 dem Botſchafter Frankreichs eine 
Ueberraſchung bereitet. Der erſte Beſuch, den Herr v. Thouvenel 
dem Chef des auswärtigen Departements abſtattete, gewährte ihm 
die unerwartete Genu 1 daß ihm das aus Petersburg über- 
ſandte Großkreuz des Alexander Newski überreicht wurde. Herr v. 
Kiſſeleff hat dem Grafen Walewski den Orden ſchon vor Thouve⸗ 
nel's Ankunft mit der Bitte im Namen des Kaiſers übergeben, daß 
der Geſandte in dem Augenblick ſeiner Rückkehr aus dem Orient 
mit dieſem Zeichen der fatlerlichen Gnade dekorirt werde. Wer will 
nun noch bezweifeln, daß der Geſandte in Konſtantinopel ſich um 
es eben ſo verdient gemacht hat, wie um Frankreich, wo nicht 
noch mehr? Es liegt A in dieſer Anerkennung der Verdienſte 
Thouvenel's von Seiten Rußlands eine mehr als gewöhnliche De⸗ 
monſtration, und wie ich De iſt dieſe Handlung hier auch in ei⸗ 
nem politiſchen Sinne aufgefaßt worden. — Jetzt wird die Ueber⸗ 
einkunft bekannt, welche zwiſchen dem Admiral Hamelin, dem Ma⸗ 
rineminiſter und dem Geige Regis in Marſeille über den Trans⸗ 
port von 20,000 Negern von der Oſtküſte Afrika's geſchloſſen iſt. 
Der Vertrag datirt vom 14. März v. J. Die Geſammtheit der 
Neger ſollte bis zum 1. Januar 1863 geliefert fein. Für Alles iſt 
Vorſorge getroffen, es iſt ſelbſt beſtimmt, daß wenigſtens der funf⸗ 
zigſte Theil, hoͤchſtens aber die Hälfte aus Frauen in dem Alter 
zwiſchen 12 und 25 Jahren beſtehen müſſe. Aehnliche Verträge, 
wenngleich nicht von derſelben Ausdehnung, Br mit anderen Haus 
ſern geſchloſſen. Bedingung iſt ausdrücklich aß die „Emigranten“ 
im Zuſtande der Ei fein müßten, eine Bedingung mit welcher 
die von der potugieſiſchen Regierung ausgeſprochene Ueberzeugung, 
daß ſie in jener Emigration nichts Anderes als Sklavenhandel er⸗ 
blicken könne, auf ſehr bemerkenswerthe Weiſe kontraſtirt. (BH3.) 
Paris, 18. Dez. [(Tagesbericht.] Ein kaiſerl. Dekret im 
Bulletin des „Lois“ enthält die Repartition des für die Ausgaben 


Befehlshaber der franzoͤſiſchen 


hain 
erwidert jetzt, daß die von dem Einſender beklagte Einrichtung 


das war nur ein derber Scherz; ſeitdem iſt er milder und gefäll 
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des Finanzminiſteriums für 1859 bewilligten Kredits. Die 
903,000,129 Fr., die demſelben bewilligt wurden, ſind folgender⸗ 
maßen vertheilt: 1) Sta: d 530,173,698, 2) Dotation und 
Ausgaben der geſetzgebenden Gewalten 40,010,892, 3) allgemeiner 
Dienſt 19644 00% 4) Unkoſten für die Regie, die Erhebung und 
Exploitation der Steuern und Staatseinnahmen 198,237,347, 
5) Zurückerſtattungen und Zurückbezahlungen, Verluſte, Prämien 
und Diskonto 114,934,288 Fr. — Der Generaleinnehmer von 
Vannes (Morbihan⸗Departement), Herr Avrouin⸗Fou 0 iſt am 
9. Dezember für bankerott erklärt worden. Dieſe Nachricht hat in 
der genannten Stadt eine ungeheure Sertürgung hervorgebracht. 
Herr Avrouin, der bereits ſeit dem 1. Dezember einen — 
erhalten hatte, ſtand in hohem Anſehen in Vannes, wo er ſeit 42 
Jahren die Stelle eines Generaleinnehmers bekleidete. Das ganze 
Departement hatte das größte Vertrauen zu demſelben. Die 
Yalfiva betragen 4 Mill. Er wovon 1 Million auf die Stadt 
Vannes kommt. Das Defizit beträgt über 2 Millionen. Die Ur⸗ 
ſachen, die dieſes Falliment hecheige ahr haben, ſind noch nicht ge⸗ 
nau bekannt. Herr Avrouin ſelbſt iſt fahr krank, und man konnte 
bis jetzt noch u. die geringſte Auskunft von ihm erhalten. — 
Privatbriefe aus Konſtantinopel verſichern, daß die ottomaniſche 
Regierung verſchtedene Warnungen erhalten habe, welche auf einen 
allgemeinen Aufſtand der Griechen für das nächſte Frühjahr 
deuten. — In Algerien ſollen die Schwurgerichte für Kriminal⸗ 
ſachen eingeführt werden. — Rheims war vor einigen Tagen in 
roßer Aufregung. 15 wilde Schweine waren in dieſe Stadt 

onntags Nachmittags eingedrungen. Es wurde ſofort Sturm 
eläutet und Alles griff zu den Waffen, und zwar der verſchieden⸗ 
fen Arten, wie Miſtgabeln, Dreſchflegeln, eiſernen Stangen, Ge⸗ 
wehren von der verſchiedenſten Form dc. Sechs Stück wurden er- 
legt, den übrigen gelang es, zu entkommen. Dieſe Schweine waren 
aus dem Walde von Montchenot herübergekommen, wo großes 
Treibjagen ſtattfand, um in Rheims eine Zufluchtsſtätte zu en. 
Unglücksfälle ereigneten ſich nicht. Ein einziger Mann wurde nur 
leicht verwundet. 

— [Die franzöſiſche Expedition gegen Anam.] Ein 
Privatſchreiben aus Manilla vom 24. Oktober meldet: „Ein aus 
vier Schiffen zuſammengeſetzter Konvoi von ſpaniſchen Handels⸗ 
fahrern war am 12. mit pen und Artilleriematerial nach der 
Turon⸗Bai gegangen. Die „Durance“, ein gemiſchtes Transport⸗ 
ſchiff von der kaiſerl. Marine, war am 14. angekommen und iſt 
wieder nach Turon abgegangen, Offiziere und zwei jüngſt organi⸗ 
ſirte Kompagnien an Bord Rihread ſo wie Zelte und andere Feld⸗ 
gegenſtände, wie Arzneimittel und das zur Errichtung von Ambu⸗ 
lanzen nöthige Material. Es war dies die d Reiſe, welche 
dieſes Schiff gemacht bat. Man erzählte 15 in Manilla, daß — 
admiral Rigault de Genouilly, der ſich ſchon Mitte Novembe 
12 5 in Bewegung ſetzen jollen, ſeinen Plan geändert habe und 
eine Expedition erſt um Mitte Januar anfangen werde. Bis da⸗ 
hin dauert nämlich die Na unausgeſetzt, während die 
e e e e e 
an vom er die 
tiſche Mie „die teinerle Anſtalten machte, um anzugreifen. Die 
Bevölkerung zeigte freundliche Dispoſitionen für die Franzoſen. 
Der Kaiſer von Anam mag trotz wiederholter Anträge Seitens 
des franzöſiſchen Oberkommandanten nichts von Unterhandlungen 
wiſſen. Die Revolte von Tongking beſtätigt ſich. Rigault de Ge 
nouilly hat dem Pater Rivas nach einen anderen ſpaniſchen 
Prieſter, den Pater Gaenza, beigegeben. Die beiden Geiſtlichen 
werden ſich auf einem Kannonenboote einſchiffen, um durch die 
Mündung von Cua Hokho in den Keſcho⸗Fluß zu dringen, ſo bis 
ins Herz von Tonking zu gelangen und im Stande zu fein, dem 

Truppen genaue Auskunft über die 

Lage des Landes zu geben.“ Pr 
It ali e u. 

Rom, 10. Dezbr. [Witterung; Seligſprechung.] Der 

Winter Roms bramarbaſirte zwar um Allerheiligen und drückte im 

Thermometer die Grade zum allgemeinen Schrecken herab; aber 

iger, 


als wir nur hoffen konnten; der römiſche Dezember gleicht einem 


ſchönen deutſchen April; die Sonne glänzt vom blauen Himmel, 
das grüne e ee die Feldwege, goldene Citronen blinken 
zwiſchen dunkeln Blättern hervor. — Geſtern nach dem Gottes⸗ 
dienſte in der Sirtina erklärte der Papit in einem öffentlichen 
man die beiden zur Maric der Seligfprechung des Gio⸗ 
vanni Battiſta de Rubeis (vor 100 Jahren Kanonikus zu Sankt 
Maria in Cosmedin am Fuße des Aventin) vorgebrachten Wunder 
ſeien auch nach dem Urtheile des h. Stuhles als ſolche ſanktionirt. (W. 3.) 
Genua, 16, Dez. [Der Tumult.] Ueber die am 10. d. 
hieſelbſt ſtattgehabten tumultuariſchen Vorgänge bringt die „Ga⸗ 
etta di Genova“ nachſtehende Details: „Die alljährlich am 10. 
Dezember wiederkehrende Feier der Exeigniſſe von 1746, wird, 
einem traditionell gewordenen Herkommen gemäß, in der Kirche 
von 85 DaB Yen. Ne re ur 5 vr 
gen Jahre ich die Regierung dahin ausgeſprochen, daß a 
dieſer kirchlichen Feier keine —— Mantfeitalion tattfinden dürfe, 
durch welche die Ruhe der Stadt geitört werden könnte. Als aber 
diesmal in Oregina die gewö 25 e gottesdienſtliche Feier im 
Beiſein der von der Munizipalität entſendeten Deputation ſtatt⸗ 
inden ſollte, hatten ſich an 100 Perſonen dazugeſellt, unter denen 
ch auch eine oh e befand. Die Be⸗ 
örde, welche die Rückkehr dieſer Begleitung bis zum Annunziaten⸗ 
Platz geduldet hatte, ließ fie dort bedeuten, daß es nden 
ch nun zu zerſtreuen. ie Menge kam den Weiſungen der Be⸗ 
örde 90 f nur die Studenten wollten ſich 1 1 fügen; ſie be⸗ 
aupteten das Recht, als gewöhnliche Bürger hier ſpazieren zu 
gehen, und ſetzten in Gruppen vereinzelt ihren Weg fort; auf dem 
Win rotteten fie ſich jedoch wieder zuſammen und 
bezeigten die Abſicht, ſich gen Portoria zu bewegen und dort eine 
Demonſtration mit dem famoſen Mörjer zu machen. Die öffentli⸗ 
chen Sicherheitsagenten forderten die durch das Hinzuſtrömen von 
Neugierigen kee Zuſammenrottung neuerdings auf ausein⸗ 
iu ci der ls fie auf ſtarke Widerſeßlichkeit ſtießen 1 8 
ſie die Verhaftung zweier Individuen vor, die Ba che Aus⸗ 
rufungen ausgeſtoßen hatten. In dem nun entſtehenden Tumulte 
wurde ein Maurer ſchwer verwundet und in ein öffentliches Kran 
kenhaus g ein Individuum der Sicherheitswa an 
ebenfalls eine Verletzung. Bald darauf war die gewöhnliche 


wieder hergeſtellt.“ Ein anderes Genueſiſches Blatt, der „Corriere 
mercantile will wiſſen, die Ardenne e trage ſelbſt die Schuld. 
Ein Maurer ſei durch einen Bayonnetſtich töͤdtlich verletzt, die 
meiſten Verhafteten ſeien wieder freigelaſſen worden. Man darf es 
inzwiſchen mit dieſen W N gar nicht genau nehmen, denn 
auf den Vortrag des Miniſters des Innern hat ſich der König be⸗ 
wogen gefunden den Intendanten des Sicherheitsdienſtes in Ge⸗ 


og ne — 
nua, Advokat Muſſo, in Disponibilität zu verſetzen und eine 


ſtrenge Unterſuchung anzubefehlen. 

n 12. Dez. [Zur Anweſenhett der preuß. Ma⸗ 
jeſtäten.] Dieſen Morgen nahmen der König und die Königin 
von Preußen, ſo wie die Prinzeſſin Alexandrine, am proteſtanti⸗ 
ſchen Gottesdienſt Theil, wobei die Predigt wieder von Snethlage 

ehalten wurde. Es hatten ſich auch viele Katholiken, ſelbſt Ita⸗ 
tener eingefunden, und man hörte nach dem Gottesdienſte wohl 
die Aeußekung, daß die Scheidung proteſtantiſcher Anſchauung von 
katholiſcher weniger auffällig ſei, als man vorausſetze. Heute um 
I Uhr werden die preußiſchen Majeſtäten in der Kirche das heilige 
Abendmahl genießen, und die Gemeinde wurde zur Theilnahme 
gu eladen. Wie der Prediger verkündete, ſoll dem Abendmahl die 
eichte vorangehen, über deren Weſen man ſich näheren Aufſchluß 
ertheilen hörte. Unterdeſſen hat der König eine ſchöne Weihnachts⸗ 
gabe für ſeine hohe Gemahlin erworben, womit er bewieſen, daß 
Fein Kunſtſinn noch immer friſch erhalten iſt. Die Gabe beſteht 
aus einem koſtbaren aus Ebenholz geſchnitzten Käſtchen mit Mo⸗ 
ſaik⸗Arbeit, in der Geſtalt etruriſcher Aſchen ärge mit dachartigem 
Deckel, in welchem die Porträts von Michel Angelo, Leonardo da 
Vinci, Galilei und Dante angebracht ſind. Das ſeltene Schnitz⸗ 
werk iſt um 1800 Fr. von einem hier anſäßigen Preußen dem 
König abgelaſſen worden. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 16. Dez. [Konferenzrath David] iſt 
e Abend n Bankdirektor gewählt 2 Vo von den 
— vorgelegte Barren⸗Projekt iſt vorbehaltlich der 
Sanktion abjeiten der Regierung angenommen. 

— [Eine Prieſterin.] Im nöͤrdlichſten Theile Jütlands 
ieht ein junges (26 — 27 Jahre altes) Mädchen umher und pre⸗ 
igt als vom Geifte erweckt. In einer däniſchen theologiſchen Zeit⸗ 

ſchrift wird über dieſe Erweckte berichtet, daß ſie früher Baptiſtin 
geweſen iſt und ſpäter mit den Mormonen in regem Verkehr ge⸗ 
ſtanden hat, bis ſie durch e Ee älteren Perſonen von der 
Schlechtigkeit und Falſchheit ihrer Lehren überzeugt wurde. Von 
den Mormonen war ihr der Grundſat eingeprägt worden, beſtän⸗ 
dig einzelne Bibelſtellen feſtzuhalten und dieſelben beſtimmt und 
ſcharf zu erklären. Ihr religiöſer Drang veranlaßte ſie, häufig die 
in Venſyſſel angeſetzten Schullehrer und Prediger zu beſuchen, um 
bei el rungen und Ausdeutungen über unklare Bibel⸗ 
ſtellen und Lehren zu erhalten. Vor einigen Jahren fing ſie an, 
e über verſchiedene religibſe Materien, namentlich über 
einige Bibelftellen zu ſprechen und ſolche der verſammelten Menge 
auszulegen. Seitdem iſt der Zulauf beſtändig größer geworden, und 
Zeit hält ſie in der Nähe = 2 freien Plätzen * 

— [4 Ne 
oe — . e asd er 


e e N 
führt, in der Regel auf einem kleinen Wagen, um beſſer geſehen 
und ge ört zu werden. Der Zulauf iſt bei ſolcher Gelegenheit außer⸗ 


= 


ordentlich groß, und ſie zieht von dem einen Kirchſpiel in ende 
’ nach dem en, 


daß fie beim Weben in der Heimath half; ihre desfällige Arbeit 
Da laren nur unbedeutend, indem ihr der eine Arm lahm iſt. 


Po T ür kei. 

Belgrad, 12. Dez. [Nation alverſammlung.] Schon 
e wurde ve heutige St. Andreastag durch Kanonen⸗ 
ſalven aus der Kaſerne begrüßt, und der heutige ſonnige Tag lockte 

eine große Menſchenmenge vor die Metropolitankirche, um die Pa- 
rade und zugleich das Veni sancte der Ablegaten für die National- 

Skuptſchina mit anzuſehen. Der Metropolit, welcher ſelbſt zelebrirte, 

ſelt eine Rede, in welcher er den wahren Sinn des Wortes „Frei⸗ 
eit“ definirte. Bei Beendigung des Hochamtes wurde von der 
Geistlichkeit auf das Wohlergehen des Sultans ein Gebet abgeſun⸗ 
en, aber das Volk ſtrömte ſchon aus der Kirche heraus. Nach 
eendigung des Hochamtes war große Gratulation im Konaf, viele 
der Ablegaten ließen ſich jedoch nicht bewegen, dieſe Cerimonie mit- 
zumachen. Für die Ablegaten giebt heute der Fürſt große Tafel im 
otel der „Serbiſchen Krone“; man ſpricht aber, daß kaum ein 
rittel der Ablegaten zum Banket gehen wird, aus Beſorgniß, daß 
ihre betreffenden Wähler und die Nation dies ni t gut aufnehmen 
dürften. Morgen wird die Skuptſchina wahr] einlich noch nicht 
eröffnet, da die Senatskommiſſion erſt die Vollmachten der Able⸗ 


gaten prüfen muß. 
— — Aſien. 
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daß er Galen 


Teguläre Soldat aſſen hat, und das iſt wahr; ferner, daß er 


15,000 

Geſchüßz 
— denn gez 
geradez N 
Fr: efoknen wird. Herr 


tlamation, die er zu diefen, i 

Ä ‘reist müſſen alle Kanonen, Feuerwaffen, Schwerter, Bogen 

Bas Dane 5 alles Söiehpuloen, Kugeln, Bomben, Sch 8 
Salpeter 1 f. w. abgeliefert jein. Die Unterlaſſung wird mit 5000 Ru. 
Gelbbune "mit 1 Jahr Gefängniß nebjt ae und, wenn der 
Grundbeſtter iſt, außerdem mit Konfiskation ſeines Vermögens 
Werden ir 9 75 verborgene Waffen entdeckt, deren Eigenthümer 
u finden it, jo fallen obige Strafen auf den Talukdar des Ortes oder die 
nde Dorfgemeinde. Jeder Angeber, deſſen Ausſagen u Entdeckung 
vergrabener Waffen führen, soll die Hälfte der zu erlegenden eldbuße oder, 
andernfalls, eine Geldbelopnung empfangen. Zur Auslieferung ihrer Kano. 


und 


3 


nen wird man die Adeligen nur durch die äußerſte Strenge vermö Weniger 
ſtreng ſollte man es mit dem a nehmen, ſo lange — ere Pede ge ſchlecht 
it, und in der Praxis, denke ich, wird man das Dekret nur in 


egen die Enfieldbüchſe. — Der parlamentariſche Ausweis über die indiſche 
innahme zeigt für 1857—4858 ein Defizit von 9,500,000 Pfd. 
1858—1859 wird noch größer ausfallen. Rechnet man Schaden und neue 
Koſten dazu, jo beträgt der Verluſt in zwei Jahren mindeſtens 25 Millionen 
Pfd. Sterl. Man rechne, wie man wolle, ſo wird man die künftigen len 
nicht unter 5,500,000 Pfd. jährlich hinabbringen. Dies, und nicht die Reor⸗ 
anijation, wird Lord Stanley's Sauptjänwierigfeit fein, und gelingt ihm die 
Reduktion des Defizits, ohne unſere Militärmacht zu ſchwächen, jo verdient er, 
der erſte aller modernen indiſchen Staatsmänner zu heißen. Hier genießt er 
ſchon eines Vertrauens, wie es kein Präſident jeit Dundas beſeſſen hat. 

— [Der Feldzug gegen Audh.] Herr W. Ruſſell, der bekannte 
Korreſpondent der „Times“, der ſich gegenwärtig im Hauptquartier von Lord 
Clyde befindet, um die große Kampagne in Audh mitzumachen, ſchreibt aus 
dem Hauptquartier bei Petrabgur vom 2 November: „Der Oberkommandant 
iſt heute in aller Frühe ins Feld gerückt. Während die Feuerwerke, Raketen 
und römiſchen Lichter, die zu Ehren des Regierungsantritts der Königin Vie 
toria abgebrannt worden ſind, verglühten, ſchickte ſich Lotd Clyde ſchon zu 
1 77 Reiſe ins feindliche Land an. Um 2 Uhr Morgens ritt er, von General 

ansfield und ſeinen anderen Stabsoffizieren begleitet, aus Allahabad fort 
und der Schiffbrücke zu, die etwa 5 engliſche Meilen von letzterer Stadt bei 
Papumow über den Ganges führt. Hier erwartete ihn eine Eskorte Karabi- 
niers. Die Brücke iſt wohl mehrere hundert Yards (englifche Ellen) lang und 
war von einzelnen Laternen ſpärlich erleuchtet. Kein Laut weit und breit außer 
dem Gurgeln des dahinſchießenden Stromes, dem Hufſchlag der Pferde und 
dem Ruf vereinzelter Schildwachen. So betrat der Feldherr des Feindes Land, 
und im rajchen Galopp ging es vorwärts mitten durch Staubwolken, die wohl 
noch nicht ſichtbar, aber um deſto fühlbarer waren. Bei n ſtand 
er mit ſeinem Gefolge vor Soraon. Dort wurden Eskorte und Pferde gewerh- 
ſelt, dann ſetzte a Stab wieder in Bewegung. Auf der Straße kam man 
an verſchiedenen Polizeiabtheilungen und Punjabis vorbei, auf den Feldern 
wurde gearbeitet, die Dörfer waren bewohnt, und nichts deutete darauf hin, 
daß wir uns auf feindlichem Boden bewegten. Noch einmal wurde Eskorte 
gewechſelt, bis wir endlich um 10 Uhr in Be lab, etwa 39 Meilen von Alla⸗ 
habad, unfere Zelte aufſchlugen. Von dieſem Lager aus erließ Lord Clyde ſeine 
(früher mitgetheilte) Proklamation an die Bewohner von Audh. — 3. November. 
Heute wurden Befehle in Bezug auf die Beobachtung der Amneſtiezuſage und 
auf das Vorrücken gegen Amethie und Rampor verſchickt. Oberſt Wetherall, 
der ſeine Weijungen zu ſpät erhielt, hatte mittlerweile das durch 5000 Mann 
vertheidigte Fort Rampor angegriffen, bombardirt und mit einem Verluſt von 
7080 Eingeborenen erftürmt. Der Verluſt der Seapoys 5 nicht angegeben, 
e fochten in ihren rothen Jacken und wehrten ſich tapfer. r Radſchah von 
methie iſt aufgefordert worden, ſeine Forts zu ſchleifen, ſeine Kanonen auszu⸗ 
liefern und ſelbſt im Lager zu erſcheinen. Er iſt wirklich aus Amethie fort, 
15 aber, daß er es a einen Kampf ankommen laſſen will. — 4. November. 
nfere Truppen ſtehen jetzt 4 Meilen von Amethie, Radſchah's Poſition, und 
man iſt gejpannt darauf, was dieſer anfangen wird. Mit großer Freude kann 
ich jetzt melden, daß die Proklamation in Kreiſen, die bisher jeder Pardonver⸗ 
heißung unzugänglich waren, zu wirken anfängt. Zwei elend —.— ab; 
gemagerte Seapoys kamen heute Morgen in unſer Lager. Sie verſicherten, nie 
egen uns geroch en zu haben. „Seht uns doch an“, ſagten fie, „in einer fol- 
en Berfafjung könnten wir es ja nicht einmal mit Kindern wert Diele 
Leute haben ohne Zweifel gefochten, aber wenn fie nicht geradezu Mörder waren, 
wird ihnen die Amneſtie zu Gute kommen. Geſtern Wend brachten Landleute 
30—40 Gewehre, alte Säbel und Dolche. Hoffentlich wird bald mehr der⸗ 
leichen abgeliefert. Heute geht das Gerücht, die in der Nähe von Troup's 
olonne ſtehenden Rebellen hätten, bevor fie ſich zur Flucht entſchloſſen, ihre 
Weiber und Kinder ermordet, damit fie nicht in unfere Hände fallen. Der⸗ 
gleichen iſt in früheren Kriegen oft vorgekommen. Diesmal, hoffe ich, iſt es 
eine Erfindung. — 5. November. Der Amethie Radſchah hat die an ihn er⸗ 
gangene Aufforderung mit einer Auseinanderſetzung des Unrechts, das ihm 
widerfahren ſein joll, beantwortet, weicht aber der Aufforderung zur unbeding⸗ 
ten Uebergabe aue a pen J Da hat ihm der Oberkommandant 
ſagen laſſen, daß er ſich auf den Angriff gefaßt machen müſſe, wenn er ji 
ai | glg r 1 ‚der. dh LAT, Genen Par bört = 3 


ern. 
Nachrichten an bine u 

Tientch wieder überhand. Dies bat die Regierung in Peking zu größerer 

Nachgiebigkeit gegen die Europäer veranlaßt; der Gouverneur von Kanton 

wurde In kes — . 9 eg geſtattet. 

— raſchen wung. Der j 
iſt wie früher belebt durch Fahrzeuge aller Gattun ann 11 zwei 1255 n 
farthei⸗Dſchunken ankerten wieder wie ehemals bei Butch Folly. Die Mandari⸗ 
nen bemühen ſich, dem Schmu e vorzubeugen; die Fang E Stadt 
find mit Lebensmitteln wohl verſehen, die Preiſe niedrig. Die Verkaufsläden 
erſter Größe ſind noch Aude en, von kleineren werden aber mit jedem Tage 
immer mehrere geöffnet. uf den Straßen ſieht man viele Händler und Krämer, 
und die Fremden können vollkommen ſicher überall umhergehen. Nur ſcheinen 
die Chineſen dem Frieden nicht ie zu trauen und fürchten einen neuen Aus. 
bruch des Krieges; das hält noch manche einflußreiche Männer ab, in die Stadt 

urückzukehren. Fremde Miſſionare haben 5 — in verichiedenen Theilen der 
Stadt und der Vorſtädte ſich niedergelaſſen, ohne den Schutz fremder Bavon⸗ 
da e ee e 

äuſer durch neue zu erſetzen. e⸗ 
ſen Nenne laſſen, angeblich von den ſogenannten Braven, welche in den weſt⸗ 
lichen Vorſtädten geraubt haben ſollen. Unter ihnen befand ſich auch, wie es 
hieß, der Mörder eines Fremden, des Dr. Turnbull. 

— [Empfang des franzöſiſchen Konſuls Caſtelnau in Bang⸗ 
tot am Hofe des Königs von Siam.) Frankreich befolgt, wie es ſcheint, 
mit Eifer den Plan, ſeinen influß auf der hinterindiſchen Halbinſel zu begrün⸗ 
den, wie England ſeine Macht in Vorder- Indien ausgebreitet hat. Bei dieſer 
V 

en a . am iam er⸗ 

folgten lünenden Euer des neuen franzöſiſchen Konſuls, des Herrn v. Ca⸗ 
ſtelnau schildert Der Konſul wurde von Migr. dem Biſchofe von Mallos ber 
leitet, der bei dieſer feierlichen Gelegenheit das Dolmetſcheramt übernommen 
batte . Dem Konſul und ausnahmsweiſe auch dem 50 hofe war im großen 
udienzſaale ein Polſter in die Nähe des Thrones und in gleicher Reihe mit 
den Prinzen von Geblüt gelegt worden. Herr v. Caſtelnau wies in ſeiner An, 
rede an * König darauf hin, daß er zwar der erſte franzöͤſiſche Reſident in 
Bangkok ſei, doch daß ſchon vor zweihundert Jahren der damalige are habe 


ligen Könige von Siam Freundſchaft geſchloſſen habe. 
anden Phe, paramander Maha Mongkut, der größte Nong von Siam, 
deſſen Regierung 2720 age zählt, entgegnete, jener König von Siam habe 
Phra Na Race, jener önig von Frankreich Ludwig XIV. geheißen, und nur 
die vielen Regierungswechſel und Revolutionen ſeien Ku an der Unterbrechung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen heiden Ländern geweſen. Uebrigens 
be seit jenen Zeiten der Hof den Cerimonien und Gewohnheiten der römiſch⸗ 
L Prieſter kein Hinderniß in den Weg gelegt. In unſeren Tagen nun 
habe der Kaiſer Napoleon, „der da iſt der König der Könige“, neue Freund⸗ 
ſchafts und Handels verbindungen ang gf worüber er, der König von 
Siam, große Freude empfunden habe. Rach dieſer Rede lud der König den 
Konſul und das Konſulatsperſonal zu einem Imdbiſſe ein. 
Amerika. 

Newyork, 2. Dezember. [Zollerhöhung; der ſpaniſche 
Gejandte; der Prozeß 5000 die Sklavenſchiffe; Verſchie⸗ 
denes.] Seit einiger Zeit ſchon iſt hier das Gerücht verbreitet, daß 
der Präfident Buchanan, um in den nördlichen Staaten die daſelbſt 
verlorne Popularität wieder zu gewinnen, den Antrag auf eine Er⸗ 
hen der Zölle 


Zollertrag von 65 Millionen Dollars rechnen könne. 
„Newyork Times“ ſoll übrigens der Schatzſekretar, Herr Cobb, in 
etwa zehn Tagen ſein Amt niederlegen, vermuthlich, um den Ge⸗ 
5 jandtichaftspoft 
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ezug auf 
Feuerwaffen buchſtäblich e Schwertklingen kommen nicht in Betracht 


Das für 


* — 21 ** 
Folge nimmt die Inſurrektion des 


ſtelle. Indeſſen find die Kaufleute von Newyork 
chon jegt eifrig bemüht, eine Erhöhung des Zolltarifs zu verhindern. 
Sie ſollen zu dem Zwecke, wie aus Washington gemeldet wird, dem 
Schatzſekretär die Verſicherung haben zukommen laſſen, daß er für 
das nächſte Fina 10 nach Maßgabe des jetzigen Tarifs auf einen 
0 Nach den 


en in London zu übernehmen. — Eine Korreſpondenz. 


aus Washington im „Newyork Herald“ erklärt die 
unbegründet, daß der ſpani che Geſandte, Herr c 


| 
| 


ey pr en re 


; Sn u. ſ. w. eingebracht, außerdem über die Vert 


erung der Vereinigten Staaten notifizirt habe, Spanien hege bei 
Aöſendung ſeiner Flotte nach dem — . en — ei 
weiteren Pläne gegen Mexiko. Er habe ein ach mitgetheilt, daß 
Spanien, ebenſo wie Frankreich und England, die d cht habe 
ſeine Unterthanen und deren Rechte in Schuß zu nehmen. — Der 
Prozeß gegen das von einem amerikaniſchen ſchiffe aufge⸗ 
brachte amerikaniſche Sklavenſchiff „Echo“, der in en (Sou 
. gemacht werden ſollte, iſt im Keime erſti 
worden, da die Grand⸗Jurp die Anklageakte für unzuläſſig erklärte 
Auch die Mannſchaft des Sklavenſchiffes „Haide“ iſt in Freiheit 
DER worden, weil der amerikaniſche Rheder das Schiff verkauft 
atte, ehe es aufgebracht worden war. — Am 30. v. M. hat in Phi⸗ 
ladelphia der Prozeß gegen Thomas Alibone, den Präfidenten, und 
T. A. Newhall, den geſchäftsführenden Direktor der Pennſylvania⸗ 
Bank, begonnen. Sie ſind angeklagt, nach gemeinſchaftlicher Ueber⸗ 
einkunft jene Bank betrogen und um ihre Fonds gebracht zu haben 
Nach den Berichten der Howard Aſſociation von Neworleans hat 
das gelbe Fieber in Neworleans vom 27. Juni bis zum 21. Nov. 
4850 Todesfälle r Die größte Zahl der Todesfälle 
55 a? 2 7600 1 55 Krit zum 19. e belief ſich auf 
damit war die Kriſis einge ie Krankheit nah 
e getreten, und die Krankheit nahm 
: ie Botſchaft des Präſidenten.] Unſere geſtrige 
die Botſchaft des ae Buchanan betreffende ehe 
gänzen wir durch Folgendes: Es wird in dem Aktenſtücke die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß es der liberalen Partei in Mexiko gelin⸗ 
gen werde, eine neue Regierung einzujegen, widrigenfalls ſich die 
ereinigten Staaten genöthigt ſehen würden, von einem Theile 
der Republik Mexiko Beſitz zu ergreifen. Als Entſchädigung für 
die Verluſte, welche Bürger der Vereinigten Staaten erlitten, ſchlägt 
der Präſident die 1 l den von Sonora und 240 20 
hug vor. Der Erwerb a's auf dem Wege des käuflichen Kon⸗ 
traktes wird als wünſchenswerth dargeſtellt. Die friedliche Löſung 
der — — zwiſchen den Vereinigten Staaten und Paraguay, ſagt 
Ne hange von der Cooperation Frankreichs und Eng⸗ 


„— [Die bei Kuba verſammelten ſpaniſchen Streit⸗ 
kräfte] beſtehen aus folgenden Segelſchiffen: ein bench von 
86 Kanonen, drei Fregatten von 32, 40 und 42 Kanonen, fünf 
Barken von 10, 16 und 18 Kanonen, und zwei Goöletten, jede mit 
1 Geſchütze. Ferner aus 1 e Dampfern: zwei Fregatten von 
16 und 37 Kanonen, drei Schiffen von 6 Geſchützen und fieben 
Aviſos von je 2 Kanonen. Im Ganzen 26 Fahr, euge mit 381 Ka⸗ 
nonen, 2800 Pferdekräften und 4598 Mann Beſatzung; dazu kom⸗ 
men noch drei Transportſchiffe. 


5 Auſtralien. 
elbourne, 18. Okt. [Eröffnung des Parlaments: 
Goldausbeute.!] Unſer Parlament —— 7. 2 den Gon. 
verneur ganz nach den Formen des Mutterlandes mit einer Rede 
an den Legislative Council und die Aſſembly (Ober⸗ und Unter- 
haus) eröffnet. Es ſoll aber nur bis Ende de Jahres zuſam⸗ 
| gr und andere dringende 
Die Eröffnungsrede verſpricht Vor⸗ 
lagen zu einer Parlamentsreform, und in dieſer namentlich Aende⸗ 
rung der Wahldiſtrikte, Vermehrung der Mitgliederzahl und Ab⸗ 
9001 8 der Parlamente von 5 auf 8 Jahre. Es ſoll ferner die 
Zahl der in der geiepgebenben Verſammlung ſitzenden Beamten 
beſchränkt, ein neues Geſetz betreffs der Chineſen, betreffs der Stra⸗ 
ßenbauten, der Maaße und Gewichte, der Privatbeſitzer von Gold⸗ 
eidigung der 
äfen berathen werden. — Die neuentdeckten, vielgerühmten Fitz⸗ 
roy⸗Goldfelder ſind für viele eine Quelle bitterer aufn f 
worden, und wer nur immer kann, iſt von dort weiter gezogen. — 
Die Goldausbeute der Victoria⸗Kolonie in dieſem Jahre 5 ief ſich 
bis Mitte Oktober auf 1,861,541 Unzen gegen 1,944,567 10 in 
demſelben Zeitraum des verfloſſenen Jahres. 


— (— — — —— —— ——-— — 
Zu den Nachwahlen des Poſener Wahlbezirks. 
tagt: Gehört der Polizei-Präfident von Bärenſprung zu den 
Männern, welche ſich mit der früheren Verwaltung in voll: 
ſtändiger Uebereinſtimmung befanden, oder zu denjenigen 
welche ihrer eigenen Ueberzeugung zuwider banden 2 
1 1025 fee 5 N des A Miniſters des Innern, mit 
elchem derſelbe dem Herrn von Bären ‚ 
lizei⸗Präſident zufertigt: fete daß d ap 20 
Es gereicht mir zur beſonderen Genugthuung, daß des Regenten 
Prinzen von Preußen, Königliche Fin eit geruht haben, Ihnen 
in Anerkenntniß Ihrer treuen und guten Dienſte den 
Charakter als Polizei⸗Präſident zu verleihen. Indem ich Ew. 
Hochwohlgeboren das diesfällige Patent zufertigen laſſe, 2 
ich die zuverſichtliche Erwartung aus, daß es Ihnen auch fer⸗ 
une 99 en wird, 2 — deten Ktn . mit 
em bisherigen Erfolge na en Kräften zu foͤrd 
Berlin, den K.. — 1858. - fenen 
Der Minifter des Innern. gez. Flottwell. 
Hiernach ift im Sinne Seiner Königlichen Hoheit des Prin- 
zen Regenten und ſeines Miniſters Herr von Se 
ein ganz richtiger Kandidat. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Dez. [Die Nachwahl! des dri eord⸗ 
neten für den I. Poſener Wahlbezirk findet, wie frü er er⸗ 
wähnt, morgen Mittwoch den 22. d. ſtatt, und wird die Wahl⸗ 
handlung früh 10 Uhr ihren Anfang nehmen. 

— [Nationaldank.] Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich 
Wilhelm don Preußen hat in feiner Eigenſchaft als ftellvertreten- 
der Protektor der 4 mer Landesſtiftung als Nationaldank 
folgende Perſonen zu Verwaltungs-, beziehungsweise zu Ehrenmit⸗ 
gie rn der Stiftung ernannt: Reg. Bez. Komm. Bromberg. Kr. 

omm. Iunowraclaw. Zum Ehrenmitgl! den Kaufmann und Lot⸗ 
terie⸗Einnehmer J. Oppenheim zu Inowraelaw. Kr. Komm. 
Gneſen. Zum Ehrenmitgl.: den Kaufmann und Stedtverordneten 
M. Wittkowski zu Gneſen. Kr. Komm. Wongrowitz Zu Ehren⸗ 
mitgl.; den kgl. Hauptm a. D. und Kr. Kaſſen⸗Rend. Stadion zu 


4 


u Ben den kgl. Landrath a. D. und Rittergutsbeſ. Frei er, der ſeit einiger Zeit in Berlin wohnt, bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt die 
pin ede zu 2 “ | 5 5 eee eg —— e Sonefionen e un mi Gerunteriunge 0 En 45 
2 F . t ein jü un elegen er Verheirathung fei- 
£ 9 aft le —— —— in 5 “u lt 9 205 füdiſchen Witwen ee ben ah 3 
er Sta wa mehreren hieſtgen Einwohnern gleich⸗ währt, ſondern auch der hieſigen evang. Marienſtiftung und dem kath. Waiſen⸗ 
zeitig Hausſuchungen vorgenommen, in Folge deren auch Verhaf⸗ | Haufe Gaben der Liebe zugefandt. — Sait dem 17. d. Ih 1 Froſt — 
tungen ſtattfanden. So viel verlautet, handelt es ſich um neue ten, der namentlich den Armen, die bei den mannichfachen anderen no 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Dezember. AH 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Yandicafts-Direktor V. Zatrzewskt 
nebſt Tochter aus Oſiek, Frau Rentmeiſter 0 1 e 
Burghardt aus Weglewo, Domänenpächter Freygang aus Podatzewo. 
wei» | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Feen aa — aus 


zun. er = 2 * digſten Ausgaben an Holzankauf nicht denken können, ſehr ungelegen kommt. akow. Nobili Fran 
revolutionäre und kommuniſtiſche Flugblätter, die, von irgend Ehre 515 WERTET, 15 an geeigneter Stelle dafür 255 würde, er, n e eee 
einem ausländiſchen Komité von Emigranten und Ueberläufern die Armen die Feſttage nicht in kalten Zimmern zubringen ii After Die jüdiſchen HOTEL DU NORD. Die Reit > apa un 
ausgehend, in verbrecheriſcher Abſicht hier verbreitet wurden. Armen ſind bereits von einem wohlthätigen Verein mit einigem Holz Bra: | Fr gr Wache 10 er Bir N21 1 ne ‚Robı 
— [Eine V ler des Weihnachtsfeſtes] findet wie all⸗ worden. — In dieſen Tagen find mehrere Lehrer aus dem hieſigen Kreiſe mit veölau, p. Skorzewski an a, v. Kokarski aus Kamientet. 
Eine 2 orfeier de eih nachtsfeſtes fü „einer außerordentlichen Unterſtüzung von je 8 Thlrn. von der k. Regierung be- | SCHWARZER ADLER. eg 6 MWofieräti aus Modliſzewko, 
jährlich auch diesmal im Saale der k. Luiſenſchule ierſelbſt, und dacht worden. — Die Poſt von Posen ber hier nach Züllichau wird jetzt bis Oberamtmann Jockiſch aus Czerleino, Meißner u. Oekonom Meißner 
war heute Dienſtag, Abends ½7 Uhr ſtatt. Eine zahlreiche zum Feſte, wegen der vielen Packete, die mit derſelben befördert werden, von aus Samter, Frau Gutsb. v. Chrzanowska aus Chwalkowice. 
eilnahme wird derſelben diesmal ſo wenig, als in früheren Jah⸗ einem Soldaten begleitet. BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute * ne Neiſſe, vands⸗ 
ren fehlen, da ſie ſtets eine angemeſſene, würdige Vorbereitung e Aus dem Netzedi Br 20. Dez. [Bourage-Angelegenbeit; berger aus Ratibor und Seyfardt aus Breslau, Rechtsanwalt Ahlemann 
auf bag b ute ende schöne Jeſt bildet . AH: Fr Er Be a e » Be 1 entne Kr wir, nebſt Frau aus Samter, Gutsb. Walz aus Göra. . 
: g b - daß das k. Kriegsminiſterium auf Antrag der diesfeitigen Regierung ſich damit ZAR. Spiegelfabri E yet 7 . 
Liſſa, 20, Dei; Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder; Pd kunden St hat, daß in den vorausſichtlich bug Teitenen g no |'® ticket u ce en Sale ane a pt re: . 
ewaltſamer Tod; Verurtheilung; Kälte.] Das aus Frauen beider nach Beſcheinigung des betr. Landrathsamts Gemeinden außer Stande find, für Odrowaz, v. Koſinski As warb 25 G Böse wöki aus 
Shift ‚Aonteichen gebildete Komite zur cn der Mittel Behufs die auf dem Transporte vom Sammelplatze zum Uebungsorte und zurück befind- fizewäfi aus Gembic, v. Wie insb ans Stars u But ef au — 3 
einer Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder ven cht in der füngſten Num. lichen Landwehr⸗Uebungs⸗Pferde die nöthige Foprage aus eigenen Mitteln her- Hr Frau v. Radonska — Krzesli un — . 
mer des hiefigen Gemeinnüß. Wochenbl.« das Ergebniß der zu dieſem Zwecke zugeben, der Nedarf aus dem nächſtbelegenen königl. Magazin für Rechnung it HOTEL D { x un 
veranſtalteten 8 heatervorſtellung. Hiernach betrügt die Einnahme der betr. Kreiſe gegen Zahlung der von dem Kriegsminiſterlum normirten Ver MYLIUS bin, Juſpekt E DRESDE.. Spezialkommiſſar Pohlmann aus 
des erſtern ei bzug der unbedeutenden Kojten 21, Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.; der gütungspreiſe entnommen weißen darf. — Am 15. d., kurz vor Abend, verließ Sau ISSUE 10 Meyer aus Berlin, Fabrikbeſitzer Rauch aus Breslau, 
Reinertrag der Then belt bing 43 115 6 Sgr. t t Diele — 0 ki er Bauer David Bigalke aus Pemporſin mit feinem Fuhrwerk die Stadt Na- e Fe Ba e el Ra En 1. SR —3 
ingen Theile hinreichen, der n Za rmen Kin i Hetrei Inn, & BE 9 v. 0 
nur zum ſehr gering 0 „ große von a kel, wo er eine Ladung Getreide verkauft hatte, und nahm von dort einen jun Oderamtmann v. Sänger aus Polajewo, gandf = Ralyemati 


gegen 200) die gewünſchte Freude zu bereiten, ſo muß von den Reit Lues Mann, 5 augen sl a gene —4 mit. 
! / icht weit von Nakel verfiel B., wahrſcheinlich in Folge des genoſſenen Brannt- 

wohnerſchaft in e werden, der ſich hoffentlich auch diesmal 150 in einen bewußtloſen Zuftand, und . die Benin wieder erhielt, Kaufataun Tauchkel ad Oränbet 
eiſe bethätigen wird. — In der Nähe von Schöbſtz machte fand er ſich auf der Landſtraße zwiſchen Nakel und Karnowo. Der Fremde und = ; g. f 

vor Kurzem der Beſizer eines in der unmittelbaren Nähe der Bahn befegenen | das Fuhrwerk B. 3, ein Wagen mit zwei Pferden nebſt Geſchirren ze, waren | HOTEL DE BERLIN. Rechtsanwalt Engel tebft Frau aus Schroda die 
Gutes dadurch ſeinem Leben ein gewaltſames — daß er ſich bei Ankunft des fort. Auch war aus feinen Weſtentaſchen das für das Getreide gelöſte Geld, im Kaufleute Engel aus Danzſg, Kühn und Buchdrackereibeſitzer Bartel aus 


aus Sczepowice, die Stadträthe, Jüttner und Beiker aus Breslau, die Dr. 
med. Jacobius und! aus Berlin, Kr. Ger. Rath Bönicke aus Gusen 


Breslauer Nachtzuges quer über die Schienen warf und ſo einen ſchauderhaften, n 20 Thlr. in zwei Geldbeuteln, fo wie fein Taſchenmeſſer verſchwunden. Wollſtein Probſt Paluſzynski aus Krzielsko, Frau Rentier Schramm aus 
aber gan 2 erlitt. Erſt am andern Morgen ward die ſchrecklich verjtüm« Rehe über 1 Tpüter xc. hat bis jetzt nicht Nan M dec Glogau, Adminiſtrator v. Rakowski aus Smolice, Gutsb. v. Modlibowski 
2 15 — n 1115 die 8083 9 5 ae aus 3 7 \ t bis jetzt I 03 aus Siedlemin. m 

n eres bekannt geworden. — In der Schlußſitzung der in der vorigen 5 r Fenn ff HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Koraſzewski aus Malinie, v. Twardo⸗ 
— beendigten 1 — Periode der diesjährigen sk puls S ([Eingeſendet.] wski aus Kempa, v. Sempotgwsli aus Sonst ewo, v. T — 
handlungen kam die net 9. 85 den frühern hieſigen Magazinverwalter S. Zur Kandidatur Berger Zakrzewko und Pilasti aus Strumiany, Adminiſtrator M teräfi aus 
vor die 1 27 Wie ich Ihnen ſeiner Zeit berichtet, machte ſich der An- i * 9 7 Eee Wegierskie, Poſthalter Schulz aus Koftrzyn und Gaſtwirth Szafranski 
geklagte inmitten der Dauer einer amtlichen Reviſion mit Hinterlaſſung eines | die in der geſtrigen Nummer dieſes Blattes eine ausführlichere aus Trzemeſzno. = x 


. and an die zuständige bieftge Gerichts. zahlreich beſucht geweſenen Verſammlung von deutſchen Wahlmän⸗ Kramer und Steinkopf aus Gora. Oberjäger Härtel aus Görlitz, die Kauf- 


oli - 1 u 2 . 7 + E 
örde eidg Die Anklage aal der ihm anvertrauten öf. nern faſt einſtimmig angenommen worden war. Da zu der heute leute Salinger Jun., Joachimſohn sen. ı. jun, aus Samter, Alexander 


älbe, ſo wie auf gefliſſentli are N Pi r Sa- aus Pleſchen. 
fentlichen Gelder und Proviantvorräthe, jo wie auf gefliſſentliche Buchfälſchung im Odeum stattfindenden Ir e vor einigen Ta EICHENER BORN. Wirthſchäſtz. Schreiber Klembt und Gebt uch Kite 
— ergangen find, jo ſtellt ſich unter allen Umſtänden dieſe Ver⸗[ per LILIEN. Gutsb Jeſtoner aus Schierhig. 


ward von den Geſchwornen durch Annahme von mildernden Umſtänden derar⸗ gen nur an den Einen Theil der deutſchen ahlmänner Einladun⸗ 4% She 
ammlung nur als ein Theil der deutſchen Wahlmännerſchaft dar. zun Lau Handeln Mühle aus Görlitz und Bremnerelverwolter 


lr u An 7 5 win den micht d 15215 en Ge 0 . Anz ben Ache Spiden, welche Pu in feinem Welhngchübug br Gesner aus Kazmierz. 

enthalt im Freien für den ganz un h n e ngendrten harte . n neuen telen, welche Puck in ſeinem Weihna uche bringt, K 5 2 

und Verrichtungen nötigen, Dafelbit r eichnen ſich „Wilgerm Tell“ — „Kanton und Hongkong“ und ie eRVAT-Lodls. Stud. zur. Siehlte aus Berlin, Hulboo 
ä Mausefalle“ aus. Dieſe hat den Vorzug vor andern Mauſefallen, daß es | 


nicht unerheblichen Kaſſendefekts und der 7 5 Unordnung in den Büchern ai erfahren hat, iſt noch zu bemerken, daß dieſelbe in einer | EICHBORN’S HOTEL. Gutsb. Junuſzewökl aus Pfakstiej die Dekomorten 


Ae 18. 


Vergnügen macht, wenn Einer ſich darin fängt: ſeht nur ſelber zu! (Man 
findet Pu bei Wirtes in Poſen.) 1 92 


A2ͤnſerate und Norjen-Machrichlen. 


Betauntmachuns -. geꝛrzeſpagt anf 27,821 The 23 Sge-6 Pf. zun. in⸗Anktion . rei, 

An der hiefigen Realschule ‚find zu Oſtern k. in e e en we Wein 2 An ion. „ , Im Auftrage des biefigen Königlichen Kreis 
Jules qwei Kehrerftellen zu beißen die ane An 14. Mai 1830, Vormittage 11 Uhr,, Atittwoch am 22. Dezember, Vokmit, Gerichte werde uc Mittwoch den 2 d. Mi. 
durch einen * — doc. geprüften dehrer eran A ee tag von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ Vormittags 10 Uhr in loco Groß Luttom 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. lokale Breiteſtr. 20 und Bättelſtr. 10 ’ 


Ale unbetannten Realprftendenten werden auf. Noth⸗, Mbein: und. Ungar- ci Ren Ku tſchwagen 


Herreu⸗Kravatlen, ſei⸗ 
ene Taſcheutücher, Ha 
ſchuhe, us ſchw. Taffet⸗ 


alte von Irn, die andere ohne Aus- geboten, bei Vermeidung der Präkluſion A 2 ; a / d 
& ießung e Bewerber für Schreiben, Maeder hien Termine 92 Abel ö weine, Madeira, Abſynth gegen gleich. bare Bezahlung öffentlich meiftbie- Sthür en 5 2 
eichnen und polniſche Sprache mit 375 Thlrn. Glzubiger, welche wegen einer aus dem Hopo⸗ Arac de Batavia un n e 1a | 3 empfiehlt zu den aller⸗ 
Gehalt. thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Ber e biligſten Preifen 


5 Außerdem iſt an der evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule die Stelle eines Hülfslehrers mit 150 Tha⸗ 
lern Gehalt zu beſetzen. Bewerbungen unter 


Cognac . 
egen babe Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ Holtzmann, Auktions-Kommiſſarius. 
fe gern Lipſchitz, k. Aukt. Kommiſſ. 


S. Tuchölski. 


friedigung aus den Kuufgeldern ſuchen, haben ihren 
Anſpruch beim Sabbat ec anzumelden. 


e eee 7 eis In Klempit bei Oberfigkofind 18 Hirten, MEI Waſſerſtraße Ar. 2 
26. d. Mis. entgegen nehmen. Winter ll DU e J fuder Holzfohlen, & 112 Scheel in Beliebt werden Stiefel und Gummi Galoſchen zum Be- 
Nawicz, den 8. Dezember 1858. gen Quantitäten an jedem Sonnabende billigjt ſohlen mit an angenommen, 
4 Der Magiſtrat. . 1 f z 5 zu verkaufen & ulze Hemmerling. 9 ee eine bedeutende Auswahl 
Heese e in Pad Homburg vor der Höhe. szenen, kun ai 30 ieh 
er ſein Amt aufgegeben hat, ſoll vorläufig Die Winterſaiſ anden biehn den oariften d ten Geſellſ lle u a i I : ſtände jeglicher Größe, elegant und da aft 
ein Privatſekretär angenommen werden. Unver⸗ tüget die Winterſalſon von Hom 0 f ietet den Touriſten der guten eſellſchaft alle Unterhal⸗ 1) reines ged 74 — ochenmehl, gearbeitet St. Dahlowakh 
5 > 3775 ; 3 gen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe 2) getrocknetes Blu i - Gleich iar men 
beirathete, höchſt zuverläſſige und in allen Fächern f 1 - yet: — Diet; —.— i ki, 


errungen a „welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt, 


n 


3) ee ener von Nr. 47 bis 80 inch., 61110, 12116, 


enge EN Eng 


alle Tage geöffnet. Dir Fremben finden daſelbſt vereinigt: nd ſtets in heſter Qualität zu den billigſten 118-128 incl. find joeben eingetroffen. 
ue ne Aeg — —— er 9 Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deuiſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, Preiſen zu haben bei W. ee e Nentereuleg, Marti. 
n G. Alt 150 Thlr. und 189.20 Thlr. ee holländiſchen Journalen — Bern ee 12 er — en wo — Faß — 1 22. 2756 8 2 
gu) 1 N Fre ran ae! | ntèe-et-quarante und das Roulette geipieft wird. 3) Balls und Konzertſäle. oſpekte und Preiskurante werden ſtets auf 2 eſtenflecke 3. 
e 4) Ein Cafe- restaurant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr Abende ce zugeſandt. wan me ale * * franzöfiſche in en 
pn e und Cachem 


iejenigen Herren Produzenten, welche feuchte 
D und trockene Kartoffelſtärke ar 
lichen Arkeia abzugeben haben, ‚erjuche i 
mir baldgefäll 
zu wollen. 


Ausſicht auf Anſtellung als Stadtſekretär. 
Der Dit kann ar, muß aber ſpäteſtens 
zu Neujahr k. J. angetreten werden. 
Wer nicht die Kraft in ſich fühlt und den 
Willen hat, ausdauernd fleißig zu arbeiten, der 
a e ſich zit erſt zu de f 
rubaum, den 19. Dezember . 
1e ee Masi. Bird deten 
— — ——— —K—:=— — 
Nothwendiger Verkauf, 
* 855 Bert zu ee 
Das dem Grafen Joſeph v. Grabowski 
gehe au ittergut Szymanko wo, aus 
4 Dörfern zymankowo und Uchorowo 
beftehend, im Oborniker Kreiſe 7 land⸗ 
ſchaftlich abgefhäpt auf 141,846 Thlr. 28 Sgr. 
1 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen, in der Regiſtratur en a ei 
Taxe toll am 21. Februar 1859, Vormittags 
Kae; an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha 
werden. 


ir verkauft von heute a 
25 Proz. unterm Einkaufspreiſe 
5 Ne ee Ser | — 
u 0 M. u mann, Markt Nr. 94. 
oft ihre O erten zugehen laſſen[ Daſelbſt Feinde ch ac, ie reichhal 
elig Auerbach. 3 5 elegante Herren ⸗ Garderobe, die 
Der Verkauf von zwei⸗ und drei⸗ — rn nr — 
hagen Böcken aus hieſiger — 
ee tammſchäferei hat am 1. de 
= — e. begonnen. 
Dom. Owleezki bei Gneſen. 
Ad. Güterbock. 


Chevet aus Paris. 
Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 
et-quarante mit einem Halben Refait und das Roulette anit einem Zero geſpielt wird. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in dem großen 

Ballſagle hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten aller Art 
att. Zweimal die Woche werden im japanifchen Saale Vorſtellungen eines franzöſiſchen 
een e gegeben. 

Große Jagden im weiten Umkreſſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere übrigen 

Wildgattungen. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſo wie der Poſt, un⸗ 

gefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 


n eee X pi lar Auf dem Dominium Gorzuo 
GERMANIA E 
Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. 2 8 908 
Grundkapital 3 Millionen Thlr. Pr. Ert. 2 


Der Total- Ausverkauf 
waaren⸗ Lagers, Mart er 
dem Haufe des Herrn Jacob Königs» 
berger, wird fortgeſetzt. 1 
NB. Die Hausnummer iſt genau zu be⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy. Zu den auf den Grundſatz der gegenseitigen Beerbung der in demſelben Kalenderjahre währt der Verkauf 
pothetenbuche nicht erfü —.— Realforderungſ geborenen Kinder —— ” Be 8 f ki 5 40 1 f G. f u 
bre Befriedigung ſuchen, haben Kinder⸗Verſorgungskaſſen ; fert ger erren Gar eroben 
ihr — bei dem Subhaſtationsgericht der Germania können alle ſeit 1846 inkl, gebornen Kinder auch bis Ende Dezember 1858 einge-| U unbedingt nur bis Donnerſta Abend. b 
m De Anfent e ſchrieben werden. Die zu zahlenden Beiträge ſind — er, wenn der Beitritt bis Ende De⸗ Um große Rückfracht zu erſparen, ſind die Preſſe ; 8 bil end. un 
8 N In- zember 1858 erfolgt, als wenn dies erſt ſpäter geſchieht. Zur Vermittelung von Zeichnungen zu Wer daher noch auf gut rurhe ede Anzi 19 ſehr billig, jedoch feit eitellt,. 


dieſen Kinder⸗Verſorgungskaſſen, welche fich heſonders auch zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 


o wie zur Vermittelung aller Verſicherungen auf den Todesfall und den Lebensfall empfehlen fi 
ie Weriteter der Germania. Acer mee apf f ö pfehlen ſich 


Julius Musolff, Rudolph Rabsilber, 


tete Anzüge reflektirt, bemü h 
Budwig’s Hötel, Kämmereipla; emühe ſich gefalligit nach 


A. Arnheim & Comp. ® 
s Magdeburg. 2 


tereſſenten, als der Beſiger Graf Joſeph Gra⸗ 
bowski und Ae Geke BR wibfeharffbenunte 
Witſchak aus Berfow) der Rittmeiſter 
Stephan v. Dziembowski aus Powo⸗ 

owe, Graf Adam v. Grabowski aus Lu⸗ 
ko wo, werden hierzu d, c vorgeladen. 


ö auptagent in Bromberg. Generälagent in Posen 888 
Aogaſen, den 21. Septemper 1858. . auß n + s : > SEIT 
Kindes Kreisgeriht. 1 Bibeln... „ Die Spezialagenten⸗ g 9 5 
—— ß ĩ7˙·˙¹w Ven ace Aſch in Poſen. 8) ben 

De böte Vertauf, ) ers Gaſtar Seuft dalelktt. W eidenen Schürzen rwachſene, ferner 
Königliches Kreis W050 Gueſen, [y. ruft Anders in Wonſtein. 99 en, als Hauben 
den 31. Okober 18585. [a) W. A. Buffe in Nawicz. 10) » a en 
Das im Großherzogthum Polen, Regie- 5) Julius Eichſtedt in ueide⸗ N - ſen. f 90 


rungsbezirk Bromber „im Gneſener Kreiſef wm b | J 7 | a 
. li ut 9 b, wozu die Hau. s S. ee land er in Oſtrowo. 3 in N. Krain, Sapiebaplap l. 
5 9 { 0 1 

änderei Leönfewekie gehört, k on Mogaten  |14 Kober Wale n Birns l (Beilage) 


andichaftlid) 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung von F. HALLER, Wilhelmsplatz Nr. 7. m 

r... e . . ARTS] 7 a Pusverfauf der letzten Wie Jon 7 — SQ inen Sie h 

Da wir in kürzeſter Zeit unfer Kurz waaren Geſchaſt D 13 * en A allen Sorten in Ben Dee Leh 17 m Ben 1 
Porzellain-, _ — ee 


5 M Auerbach. 1 Bensiauerftiube, iz de Sage, tup, Die Pen bollänbiihen, ran 
y SAPSAPSAPHAPIA- f 1 R; r e Li 

Glas. Bronze, Stahl. und Eiſenwaaren, Jagdutenſilien FAHRER ieee eee eee 

und Tollettenſachen bedeutend unter den Koſtenpreis her⸗ 


abgeſetzt, und bietet ſich demnach eine gute Gelegenheit zu 
lee Wahnachraff fen. Händler machen wir auf 10 


| Kifkelm; "Ppei, 
von der feinſten bis zur billigſten Sorte, empfiehlt in allen 2e un en fette Back 
Yadungen 0 mäßigen Preiſen. > empehtt bbiaſt grünen Garten. Honig 


3 
Adolph. Asch, 2: Kar er 
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Schloßſtraße Nr. 5. 
Butter! B ! 
atrayunldauck eee Falter eee 


wie auch weiße ſchöne Kochbutter emfing 


JJ y n 


Kronthal & Söhne. © 


ar 


Zu Weihnachts⸗Geſt chenken & 


Weihnachtslichte. | 


* 
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h ** eupflnt und M 2 an, B b 8 Ma gen wasser a a re 
nn ene, dann nd andere Beleg el eren zu billigen, | rum V f 75 i ö 9 8 . Jacob e NN 
aber feſten Preiſen. Die Bude befindet ſich am Markt * Haufe Nr. . ein angenehmen ger Liqueur, 4 a Poftfeite) De . 
Era e Weipuadts-Ansftellung. _ _ Magenkrampf und Magenschwäche e ee parat. 
V . . 

ger, erlinerftraße Nr. 13 im Hofe rechts bie geordnet ift. Ich kann mich einer Niederlage für Grätz bei Herrn D. Kempner die ½ Flasche à 20 Sgr. und die ge nbergeden⸗ 9 5 ganz 


5 f g j ana ; benſt gufmerkſam mache. 

i 5 en Aufzählung von Einzelheiten um % Flasche A 10 Sgr., mit ärztlichen Attesten versehen, verabreicht, erge 1 

— ® — — . alte als es hinlänglich bekannt iſt, 5 en 'der Nieder-Lausitz. Win. Brumpby. Die Boubonfabrit von n 

Großer Spielwaaren⸗Ausverkauf. ich mit allen nur denkbaren in⸗ und — — — FE. Tee ARE 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ausländiſchen Erzeugniſſen in Spiel⸗, Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich das Kommiſſions⸗ Lager Hon Neue Citronen und Apfelſinen bei Kletſchoff 

ich mir, auf den gänzlichen Ausverkauf meines Tederwaaren und Papparbeiten auf das verſehiedene Weinen zu ſehr billigen Preiſen. — — — 

bedeutenden Spiehvaaren- Lagers aufmerkſam zu Vorzüglichſte aſſortirt bin. u 1 d B h Wilhel 1 16 Herde ane Gant 

machen, und verkaufe ich von heute ab um ganz: Ganz beſonders aber empfehle ich sidor Buse N ilhelmsplatz 16. nur 4 Sgr. bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12, 


lich damit zu räumen, ſämmtliche Waaren zu 


h if i r großes 8 ielwaaren- i 4 s 15 3 un Rothwein, das Quart 7 Sgr., Iz. ö — 
bgeſetzten Preiſen. mein ſeh 1 4 IInſer wieder ganz vorzügliches Waldſchloß⸗⸗ othwe Aaumen, Wall- und Lamberts-Müffe, 
bedeutend vr 5 Kantorowiez, 2 10 * La e e 2 da U chen⸗Bier o rien wir Wiederverfäufern 8 Na e das Quart 8 Sgr., ſo wie such amepifanifche und 05 el- 
Wilhelmsſtraße Nr. 9. ich di fihere ich derm 35 in Orſginal- und Heinen Gebinden, fo wie auf zu ha 2 * eſtilla 2 Er Ro daß empfiehlt Lech im Gängen als duch 
m von 2 iI Thlr., Taschen- er el 915 Flaſchen zu höchſt mas Pa — . 7 OB SEE ron e 0 on er 
a bis 4 Thlr., Tran- I ßere Auswahl und Feinheit meiner Waaren, o — De rer 3 Strietze!l! — — 
chir-, Rasir- u. a. Messer und Schee- J wie ganz beſonders durch jolide und billige Preiie Echten Königsberger Marzipan, A Pfitzner Breslauerftr. 14. — dee Hammelfleiſch ver⸗ 
%% TT 
vorräthig bei irehen. in ſtets friſchen Sendungen von ausge G Pan n en nee e M oses Witt 
* Ei Lud J 1 9255 n det in ganzen Centnern ſtets z 
Ü. Pı CiSS, 4 u wis ohann Meyer 3 Lichneter Qualität haben in der Mehlniederlage bet Markt⸗ und Wronkerſtr. Ecke Nr. 92. 
Posen, Sapiehaplatz Nr. 2. Neueſtraße, neben der gr. Kirche. udwig Johann Meyer, Neueſtr. Scheller, St. Adalbertſtraße. 


— Ü! ² r ——— — SD Damen mn nn en, 


ee | — — 8 m, — - 
Pianoforte - Magazin „ Louis Falk. 
Im Laufe dieses Mondts verlasse ich mein bisheriges Geschäftslokal (Breitestrasse 24), welches ich eine lange Reihe von Jahren inne gehabt. Ich habe meinem Geschäfte eine Aus- 


dehnung gegeben, welche von Sach- und Fachkennern anerkannt und gebührend geschätzt wird, 
ein neues Geschäftslokal und Comptoir hefindet sich 


Wilhelmsplatz Nr. 12, am Theater. 


In diesem gestatten mir die darin ausschliesslich zu meinem Geschäfte geschaffenen Räume, sobald dieselben vollständig vollendet sein werden, dem Publikum eine Auswahl zu bieten, 
wie sie für diese Branche nur in Paris und London zu finden ist. 5 auf die ee ‚Urtheile unserer allerersten Pianisten, wie Liszt, Kontski und Bülow, so wie 
der übrigen, welche ausschliesslich nur meine Instrumente zeither bei u Concerten hier benutzten, und die den sich dafür Interessirenden hinlänglich bekannt sind, so wie auf meine f esten 
und ausschliesslichen Verbindungen mit den allerrenommirtesten Manufakturen des Auslandes, erlaube ich mir ohne sonstige weitere Anpreisungen, mein Magazin 
1 von Flügeln, Pianinos, Tafelpianos, Harmoniums 
aus den Manufakturen in Paris, Brüssel, Stuttgart, pie Wien, Leipzig ete. von 150 bis 1000 Thlr., der Qualität augemessen, besonders p reiswürdig 
unter gewissenhafter und sicherster Garantie, einem geehrten Publikum zu empfehlen: N rpm 5 1 
Ich gewähre gern aum solide Abnehmer Zahlungsbedingungen ohne alle und jede Preiserhöhung; auch nehme ich gebrauchte Instrumente jedoch nicht unter 6 Octaven — in 
Tausch als Zahlung an. Pianos zum Vermiethen sind stets vorräthig. Lois Fall 
— . —— ͤ—ʒ—ZMᷣ— — . — — 1 a 73 { * 
re ic Flcbrichsſtraße Nr. 19,“ (Tin Hausdi | Neujahr 1859 ab Bei Mittler & Sohn in Berlin N 8 i hohkızla] uk were 
on jet ab wohne ich Frledrichsſtraße Nr. 19, (Fin Hausdiener wird von Neuj Bei E. S. Die Beſtellungen auf d reußiſche . 
V 9 hoch. E verlangt von iſt jo eben erſchienen 35 kann durch jede Buch. nächſte Quartal — ein die Wr ee Feitung ee in „as 
Kochacki, Tanzlehrer. andlung bezogen werden, vorräthig in Pofen| peiter Ausgabe, als Mo en⸗ und Abendblatt, erſcheinen, 2 —— 


WM Geld und Silberwaarengeſchäft habe Bere der polniſchen und deutſchen in der d ittlerſchen Buch tag Abend und Montag früh, ſo wie die Feiertage. D 


* 


N d hab N bend 8 as Abonnement beträgt 
ach Wi Nr. 8, vis-Avis a 5 x t » . 8 „vierteljährlich bei allen preußi S en - 
Wh Hot dc Droste, eee Se Yan e | andi (A. E Döner): Fee Gele d e Berrins 9 Thle e 8e Die ee 
Rudolf Baumann. eine St N to Virth⸗ a tons, Gebühren find für die dreiſpaltige Petitzeile oder für deren Naum 
I cdhaftterin, mit oder ohne Beköſtigung. Näheres auf 2 Sgr. geſtellt und werden In 
Ein großes Zimmer nebſt Kabinet Hberſturhe Nr. 28, Nen pen bei Einige Gedanken renjtafe 55) angenommen. ee rn 3 


iſt mit oder ohne Möbel, Markt 74 kad. Jakobſohn. über die 
in der 1. Etage zu vermiethen. 


— — 2 2 * N 
oe große E und ein geräu⸗ Ein en . N Teppich heutige Kriegführung. 


Berlin, den 14. Dezember 1858. 
Die Redaktion der Preußischen Zeitung. 


FTT ha 
miger Keller find gr. Gerberſtr. 38 ſofort Gr. 8. Geh. 9 Sgr. Cilerari ES Fi E E 
u vermiefhen. Näheres Breiteſtraße Nr. 22 im en, Markt 65. [ ch fig f chen . 
omptoir. — —— 


In höchſt eleganter Ausſtattung erſchien jo eben im Verlage von Eduard Trewendt in 


8 iſt in vater bei J. 3 0 Heine, Markt S3, 


Mäblennn. Nr. A Parterre iſt eine Woh⸗ n 
nung von 5 Stuben von Neujahr ab zu 
vermiethen, auf länger oder nur bis Oſtern. 


9 9 8 . 
— 
— Berliner Publiciſt 
Fs wi in L der Schulamts⸗ 
Kunde ohne Unterihied der Jonson, y 


Herausgegeben von Rudo all 

5 3 4 i i ini — — D * 

der mich für die nächſten 3 Monate vertre⸗ herausgegeben von Dr. jur. A. F. Thiele in Berlin. Miniatur-⸗Format. 37½ Bogen. Dritte Nala. 0 he: en eb. Preis 2 Th 

ten ſoll, geſucht 1 ſcheint tei lich mit Ausnahme der „ , Mit feinem Geſchmack hat der Herausgeber, jelbft als lyrischer und epiſcher Dichter ve 
Reflettanten würden zugleich meinen nicht Diese beliebte und weit verbreitete Zeitung exjcheint A de Jcbendan inden theilhaft bekannt, die beſten Gedichte und Lieder aus 1 Ar: 

unbedeutenden Privat-Unterricht üderneh⸗ I Tage nach den Sonn- und Feſttagen. — Im leitenden Theile 


Faß terte der Gegenwart angehörend, ſinnig geor der zahfreichen Schaar namhafter Dichter 


anz gewunden. An ſich Gegner gewöhnlicher An 


* N . Zei rteii 3 
men können und auch die Priorität bei der Ieſſirenden e eſellſchaftlichen und Rechtsfragen 99 17 und unparteiiſch beſprochen; Ae en fi) Cie 


7 316 d b i 
bevorſtehenden Wahl eines Lehrers haben. J — der politiſche Thel der Zeitung giebt eine forgfä el. w und bearbeitete politiſche 


I N i lei . ſchem Scharfſinn zuſammengeſtellten Auswahl unſern Beifall 0 
Oberſitzko, den 20. Dezember 1858. Tagge e ee ans 8 Nader Balle ben 1 bat al und den — her dun De Orte 6 2 4 länge aue Werken ein Aube a 
iſſe in ſämmtlichen Geri 0 8. en r \ ze darlegt, di geber bei An 1 
* e Serial endet — 4 pikanten Rapport über all das Wunderbare und oft Unglaubliche geleitet haben. Auch enthält Derfelbe an dg ei Anordnung ſeines Sammelwerkez 


€ 5 128 ief⸗ und Fragekaſten 
8 das Berliner Leben öffentlich und im Geheimen erzeugt; — ein Briefe und Fri 
er — bietet Den — Gelegenheit, auf ſchriftliche portofreit en bei der — ur 
Sn Nee de Adminiſtrator Mhunft zu erhalten; — endlich wird durch ſpannende Erzäh⸗ 
wacht es 4 — Morgen Areal] lungen auch noch außerdem für Unterhaltung der Leſer Sorge tur 
eine! < 1 1 1 d * fi 

Bei freier Wohnun — en 10 Di: Der „Publisifte ist eine GANZ unabhängige Zeitung; 5 vertritt ganz 

nt Tantieme und Netty ferd bewilligt. „c N itt im & itik, der Kirche, der ule und des 
— wollen ſich an Herm NW. Mi wen in eutſchieden den Fortſchritt im Gebiete der Politik, der Kirche, ch 


8 eleben in 9. g 25 ſchen Buchhandl. (A. E. Döpner) für 10 Sgr. zu F 1 
Greg 5 Dentlicer Banker elch an. Der Publielſt⸗ will nicht bloß ein aufgeklärtes und mächtiges Preußen: er will auch ein 2 Marie Nathusius, 
in J i ji 


das Litographiren erlernen will, findet ein führen! Preuſſen und Oeſtre amen Beruf haben. In dieſer Wirkſamkeſt durch 7 Erzählungen einer Jr oßmulter. 


Unterkommen bei » keine Parteinahme gehemmt, vertritt der Publ iſt“ nach allen Seiten hin die Wahr⸗ ee e RETTET ee 5 
A. Kynkowski in Poſen, Markt S. [heit, das Recht en den been Die Buch⸗ und Kunfthanblung von 4 ; 


So eben iſt e — Poſen in der 
Sin in Landwirthſchaft und Brennereibetrieb Ueber die voran J. Lißner, Wilhelmsplaß Nr. 5 eicchienen und in Poren 
%%% / %%% / Alfter ala Soiler, Göthe El, S, Mittlerſchen Buch⸗ 
dreißiger Jahren und 1 We mel 50 “u vierteljährliche Abonnement bei ſaͤmmtlichen preußiſchen Poſtämtern beträgt nicht Ahe an en ae hand lun (A E Dö ) 
Jahre ſelßftändig große Güter in Weſtpreußenſ mehr a . er in allen Sprachen, Pra e, g E. öpner 
i 4 cklenburgiſchen und g namentlich die Mi , Dresdner Gallerien, ? a 
een Karte tum für 1859. Views 3° Daten: 
und Zeugniſſe Feiner Brauchbarkeit beibringen im übrigen 2. 1 Thlr. 12 Sgr. inkl. Stempel und Venga Es Ae kein of London, Italie literaire et artistique ete. Auguſte 
kann, wih zu Oſtern eine paſſende An. zweites Blatt in Deutschland das feinen Leſern jo Viel für jo billigen Preis in prachtvollen Einbänden zu den billigften uf. 
ſtellung im Großherzogthum Poſen. Aus zu bieten vermöchte. e 


Fr ET, 


So eben erſchien bei C. Flemming und iſt in Poſen in der E. S. Mittle 1 7 


— 


reiſen. Ebenſo das bedeutende Lager von 


E rei dene und aden wee de Ein eee Gi ac 2 e 
Buchhändler W. Dietze in Anklam, neuesten Erſcheinungen, Photographien in größ- N . Eleg. geb. gr. 
Pr. Pommern. ter Auswahl. 
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Feſtg eſchenke. Geſchenk ür kan. 


a re der kgl. Mittwoch den 29. Dedember 1858 


Dre 20. Dezbr. Die Kälte hält an, 


| Produkten⸗Börſe. 


405 ech Wilhelm Schultze engen ſche Buchh.) in Berlin (Scharrenſtraße Nro. 11) Luiſenſchule: Abends 7 Uhr . ak 
- Weizen 95—102 Sgr., Mittel r 
us — der Epiſtel St. a a. d. Coloſſer. A. d. Nachlaſſe einer chriſtl. Jung ⸗ im grossen Saale des Bazars 8 5, ” 
in a u, DM: a Briefe v. Cl. Harms als Vorw. Broſch. en eleg. —— Gold. Naturge te | Zweite Sinfoniesoiree ? 94 PR rn 
- n . | * ’ — 
Beyer, Apen dr. Lehr⸗ und Betenntnißlieber der evang. Kirche. Grttätt|[ÜR- die weibliche Jugend Pro e 8. 
— erg it. © Einleitungen verſehen, nebſt einem Anh. über Privatbeichte und Kirchen⸗ gan — 3 5 . gute er 33381043 S 
Bonnet, L., on otialeath zu Frankfurt a. M. Die Familie zu Bethanien, oder Drei Sele Ne a 2 Ouverture zu Oberon von Weber. r 2555 121125 — 130 Sgr. 
etrachtungen üb. d. 11. Kap. d. Ev. Joh. 15 Sgr. Mit 77 ilum. Abbild. 2¼ Thlr., mit ſchw. D-dar-Sinfonie von Haydn I Semmerrübſen 80—90 Sgr. i 
e e , Elis. Arbeit, oder es giebt der noch vollauf und wie ſie zu thun Abbild. 2%, Thlr. 9 Uu EN Theil: Koe ae 5 BEER 
gr. Verlag von J. Neläat in Berlin 3) Sinfonie triomphale von ther alter KU 13 1 At., 
Be BE, Be | nung? Era Ae e wie e 
4 * e en Baier‘ en Buchhandlungſſ traum von Mendelssohn ez 
Diese: a ih, Paftor zu Jabel. Evang. Pred. auf das ganze — 4 Döpner). Dritter Theil: 15 Net r B n — Dez. . 
17 5 onen . 4 Kr 8294 B ff Int * SE es e e ee eee ee Salon- Musik. Behr. März 15% Rt. Br., 15 Gd., Apel. Ba 
F ventſonntage b. z. Pfingſtdienſtage. vr nnement-Bille * 
tatisfeſte b. z. 27. Sonntage nach Trinitatis. 105 9 Sgr. III. Bd.: Bitte 3 —— 4 15 2 = nn ne Roggen In Dez Jan. und San. -Bebr.46 
An pofteltn en u. ähnlichen Feſten. 22% Sgr ; : 29. in der k ne — — Rt. be 1 M 46151 t. — 
— ga 2 55 12 und Veſpern d. d. ganze Kiachenjahr für Kirche, Schule u. dir 1 0 d 885 rei — * wer Mal ve Nr. dez 1. Dr 3 
au r. nachtsfeſt wenden wir uns vertrau- G. Bock zu haben. Spiritus loko 8 Rt. bez. u. Gd. Dez., Dez. 
Dreger, F., gei J. Lieder und Gedichte bei Gelegenheiten. 2 Bdchn. 10 Sgr. ungsboll an die W ohlthä äter der un⸗ G. Goldschmidt. Nie; fund Jan.⸗Febr. 889% Ri. de Schr. 


Gedanken in 8 ee Von dem Verfaſſer d. kl. Ged. f. kl. Leute. Frei 
d. d. Engl. überſetzt. 9 


gr. 
Göreke, Pajtor zu Zarben. Das Bibeljahr, oder d. ganze heil. Schrift, zum tägl. Haus⸗ 
e auf alle Tage des Jahres eingetheilt , hen ah dhenjaßre gestpne, Waiſenanſtalt mit der Bitte, unſerer 


85 Rt. b ril⸗Mai 88 Rt. bez. u. 
ſerer Fürforge anvertrauten Mädchen- E == G0 M 3 Dee Jen S ß t. bez. nen 
Kartoffel- Spiritus (pro Eimer & 60 Quart 


— rns rtoffel · 
Kaufmänniſche Vereinigung | 9% Train) 8 Rü Gd. (t. Oblebt) 


e e de ä ee 10 C 8 65 geen Waiſen in Liebe zu gedenken. Jede, Poſen Stettin, 20. Dez. Die Witterung war 
von jcht ab noch 2 Bde J 10 Ließ art.. N einen auch die geringſte Gabe, die edle Her⸗ Geſcheſts⸗ Lee A vom 2, Oe, ago. Pete milder, Rate Schne : 
Halmhuber, L., evang. Prediger. Mit Gott für König und Vaterland, oder zen ſpenden, um unſern Pfleglingen Wiſpel A 25 gan) verlief Sebi 641 d. Bre 15 } er. u — 


3 Hohenzollern. Ein vaterl. Geſchichtenbuch nebſt einem A s gew. das 5 
ii 9 80 — Landmann, X Ei Soldaten, dil bender, Bale eine Freude zu bereiten, wird von 1 tg Ba Er Kia he San 85 Did. 67 Rt. Br. 38-85 Pfd. p. Mat J Jun 
Jugenduntereicht bearbeitet. 20 Sgr; jeder der unterzeichneten Vor teherin⸗ Be 21 91. 5 985 r. Febr. 45 ß Rt. 66 Rt. bez, p. Jun Jul 67 Nl. Br. 
ud, en % 
Hausb b . Erg erg d. Kl Sauce r in Auszügen aus Luthers Erklärun⸗ t em Danke ent 5 92 805 Br Febr.⸗März 5 R 95 85 Roggen foto 77 fd. 435 Rt. bez., — 
gen Bes e Mit Vorwort E Ir Or a nen m De eic ing I 46 ER d. bed u. Ob, ur Apr. Sil a 8d be Ja . 258.5 1.08. 
Herber, Val. un v. oft; od. deu 1. aller Sonn- und Feſt⸗ In en. 4 an. 45 ez., P. Jan.⸗Febr ez. u. Gd. 
—— und Gb. Ur Lebensbeſ e Berfafjerd und Vorwort von J. B 85 eee ur, 9 8 1 ie 1755 ie r. Tonne a 9600 % Kralle) f 8512 b 401 Nit bez u. Br. p. Me Juni 
mann, Konſiſt. Bm Paſt. a. St. Jakobi in Berlin. 2 Bde. 3 Thlr. 5 Sgr. großer Freude gereichen, wenn die in en feſter Haltung, too (one Ba) 149 en 8 uli 48 Rt. bez. u. Br. 
Hofmeier, die kirchl. Iutroiten in kurz. Anſprachen u. Betracht. z. Verſtändniß ones geehrten Wohlthäter am erſten heili⸗—151 Rt., ah per . 157 Rt bez pr.“ 94 B. Feähſahr große Pomm. 69—70 Pfd. 
3 e 1 8 m. d. Ideen d. Sonn⸗ und deſttage (d. feſtl. Hälfte gen Chriſttage Abends 5 Uhr bei op 5 9 5 - 1 90 . Km 1615 Febr. a e 4450 Pfd. p. Frühjahr 33 
t. bez., — ebt. März t. bez., — 
1 J., Miſſionspred. Erzählungen aus dem Rei e Gottes. Unter- Vertheilung der Geſchenke unfere An⸗ Rt. t. Gd. . 
AR wer, und 9 05 1 8 le Kirche und Haus. 7 Luther's f. Kate ve 0 3 G 16 l ve 1 Rüböl Toto Kr Rt. Br., 143 bez., p. Dez. 
ee we Er Sach 175175 Preuß: 27 Stunts Schad 25 84 S * 
a — == 0 
Jedermann. Feſtgabe für Chr tentinder. Eine Sammlung von Gebeten, Lie“ Poſen, den 1. Dezember 1858. „Staats- Aleihe 8 1 Out Ser 88 0 4% bez. mit 


dern, Bibel- 55 Denkſprüchen. 7¼ Sg r. N - mE ri 
Luther's A 8 Bee und Pfalmen. Ji In unveränderter Geſtalt herausgegeben von 4 Boy. €. Berger. M. Bielefeld. J. Crom. 905 rämien-Anl. 185 . 2 maß San. 5 500 Yo 5 ohn B., Dez. 
ieee ge N ae: Sal eder. ſch. 20 Sgr., geb. in Kattu „Giersch. M. Müler U Honmann, Pafener 4 « Dfandbriee — 8 ar 274 0 an. h ohne . 2— % 15 
5 1 e a tl. Lieder. Broſch.? r., geb. in Kattun 
eo 880 1 gr., g €». . Gräfin Walderfer. a L. 8 85 — 85 1 5 55 d un 0 Yo bey, 14859 9 
Pfeil Chr, ©. L.. Ev. Herzensgeſänge. Neu herausgegeben von G. Knak, Patti nonraph beſches dträngchen 7 E 2 „ Br., p. Juni - Jult 173 % bez. u. 
e 8 2 1 ee den en 2 6 ede 8 Fuhr aa = ea 5 — — 814 — dr, * Ot Bite ig. 
Ryle, Ir . . 2 in a Pipe Spion üb. d. Ev. Matthi. A. Nr. 14, 7 Treppe (Hötel de Tyrol). er 2 aa ie 75 88 — 11 20. Dez. Weizen loko 50 4 78 Rt. 
Souchon, Pred. a. d. Dreifaltigt, Kirche in Berlin; Epiſel⸗ ed. auf alle Sonn- Familien- Nacht aer 1% tb 14 5 
d Feſttage des Kirchenjahrs 2 Bde. 1 Thlr. We. Hat Abend 7 Uhr uchi hier hierjefbft ſanft % e Saen. 904 r 997 lo 95 6%, 48 Be. nach Qualit., 
Steifann, * St. Bartholomäi in Berlin. nach langen ſchmerzvollen Leiden unſere innig inzial⸗Bankaktien 87 — — Jan. 484 a 481 Rt. bez. u. Gd. 484 Br J 
Jeſus allein. 1. I. Wh. gie dei at 3 SH geliebte Mutter, Si wieger- und 3 Star = 1 Eiſenb. St. Akt. — — — Febr. 484 a 48% u 483 RE bez, 485 Br. 484 
die es Staatsräthin Quoos, ge off: Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. K 
Vortra e des en Vereins N 0 Jett — Le mann⸗ 2: im 69. Lebens jahre. cc He OU TALR ren 2 Brig ee 15 Leise ri 5 
Jahrgang ie * hie. = Sgr. 12 zeigen wir ſtatt — elpung 0 — 904 — 135 8 2 Rt. ber. u. Gd. 
„ 1854 . — 15 5 15 ’ fen ae a ar, ter agent In der en Notiz für Poſ. neue 4% 122 Gerſte en Rt. 
N 1856 - i a ; | Mittel Köbes ha Brauer. A ſoll es ſtatt „994% heißen: „895° „Hafer loko 28 a 33 Rt. Dez. 295 Rt. bez 
" 2 „ . - eza 2 
h 1867 . den 19. Dezember 1858. ee . 1 * 24 ao 32 55 50 Br., „pe Frühjahr 313 N 
ärti lien- Nachrichten. ermometer⸗ und Barometerſtand, 
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